——— 


Ausgabeſtellen 4 zt, durch Boten 4.30 zt. Unter Streifba nd in Polen und Danzig 


6 zl, Deutſchland und übriges Aus land 2.50 
0.20 zł. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 


Anſpruch auf 
daktionelle Zuſchriften ſind an die 
Zwierzyniecka 6, zu richten. — 
blatt 

tarnia 


ia i Wydawnictwo Poznan). Poſtſchecklonto in Deutſchland: Breslau 


oſener Tagebl 


Einzelpreis 20 ge 


Q 


Bezugspreis: Boftbezmg (Polen und Danzig) 4.39 zt, Pofen Stadt im der A 7 85 Anzeigenpreis: Im Anzeigentell die achtgeſpaltene Millimeterzeite 15 gr, tm 
Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 421, durch Boten 4.40 zi, Provinz in den En aa Kr Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 17 Deutſchland und übriges Ausland 
SIT ug 10 bzw. 50 Goldpfennig. Platzvorſchrift ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 

Rm. Einzelnummer = Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 er. — Fur 

1 2 À das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme 

achlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Ne» überhaupt wird keine Gewähr mmen, — Keine Haftung für Fehler infolge 

Schriftleitung des Poſener Tageblattes“, Poznan, Š N R undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Ungeigenaufträge: 

Fernſprecher 6105, 6275. eee Tage⸗ — ; Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. ſprecher: 6275, 6105. — Poft- 

oznah, Poſtſcheckkonto in Polen Poznan Nr. 200 283 Concordia Sp. Ale. ſcheckkonto in Polen: Poznan Fr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 

Nr. 6184. (Kos mos Sp. 30. 0. Bozuan). Gerichts- und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


73. Jahrgang | 


der Beſuch des 
Reichsminiſters Goebbels 


Heute Nachmittag wird der Propaganda⸗ 
miniſter des Deutſchen Reiches, Dr. Joſef 
Goebbels, in der Hauptſtadt unſeres Landes 
zu einem Beſuch eintreffen, der nicht nur der 
Form, ſondern gewiß auch dem Inhalt nach 
mehr fein wird als ein gewöhnlicher Privat- 
beſuch. Es ift der erſte Beſuch, den ein deut: 
ſcher Staatsmann je dem polniſchen Staate 
abgeſtattet hat, und darin liegt allein ſchon 
etwas, was ihn über den Rang eines bloßen 
Höflichkeitsbeſuches hinaushebt. Die auslän⸗ 
diſche Preſſe hat den Aufenthalt, den der 
polniſche Außenminiſter Beck auf der Durch⸗ 


` reife von Genf in Berlin genommen hat, 


im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden 
Beſuch des Reichsminiſters Goebbels in 
Warſchau erwähnt, und am Strande der 
Seine ſchließt man daraus auf eine enger 
werdende Verbindung zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Reiche und Polen. Faſt unbemerkt ver⸗ 
lief daneben der Aufenthalt des ruſſiſchen 
Außenkommiſſars Litwinow, der ſich gleich⸗ 
falls 24 Stunden in Berlin aufgehalten hat. 
Noch vor wenigen Jahren wäre es anders 
geweſen. 


Wir Deutſchen in Polen ſind davon über⸗ 
zeugt und hoffen, daß der Warſchauer Be⸗ 
ſuch des Reichsminiſters Goebbels einen 
erfolgreichen weiteren Schritt zur Entwick- 
lung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
den beiden großen Staaten und darüber 
hinaus zwiſchen den beiden, auf ein nachbar⸗ 
liches Zuſammenleben angewieſenen Völkern 
dafür geſchaffen. Wir hoffen, daß den Worten 
der Verträge die Taten folgen werden. 


Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat 
die Achtung vor fremdem Volkstum als wich⸗ 
tigen Grundſatz für die Regierungen der 
Staaten aufgeſtellt. Es hat damit bekundet, 
daß es ſich abwendet von der liberaliſtiſchen 
Verfälſchung des Mehrheitsprinzips, wie es 
die franzöſiſche Revolution verkündet, und 
das die Unterdrückung aller Minderheiten 
mit ſich gebracht hat. Wir bekennen uns aus 
tiefer Ueberzeugung zu dieſem neuen Gedan⸗ 
ken, die eine Zeitenwende in ſich ſchließen 
und die, früher oder ſpäter, ſiegen werden, 
weil in ihnen die wahre Gerechtigkeit und 
damit die Wurzeln ehrlichen Friedens ruhen. 
Als Volksgruppe außerhalb der Grenzen des 
Deutſchen Reiches tragen wir das Schickſal 
des Auslanddeutſchtums und des großen 
deutſchen Volkes überhaupt mit auf unſeren 
Schultern. Wir haben es oft empfinden 
müſſen, wie Recht ſich in Unrecht verwandeln 
kann, wenn das Lebensrecht eines Volks⸗ 
tums mit dem Rechenſtift abgezirkelt wird, 
wenn es zu einer reinen Kalkulation wird, 
menn es lediglich durch das Recht des an 
Macht Stärkeren entſchieden wird. Wir 
wiſſen, was wir dem Staat ſchuldig ſind, in 
deſſen Grenzen wir leben, wir wiſſen aber 
auch, was wir uns ſchuldig ſind und was 
wir brauchen, um unſerer völkiſchen Eigen⸗ 
art leben zu können. 


Wir haben es erfahren, wie gemeinſame 
völkiſche Not uns deutſche Volksgenoſſen zu⸗ 
ſammengerückt und näher Bee hat. Wir 
haben erfahren, wie lebensnotwendig es iſt, 
daß der Deutſche im Deutſchen den Freund 
und Bruder ſieht, ihn ehrt und achtet. Und 
wir hoffen zuverſichtlich, daß es in alle Zeiten 
ſo bleiben und dort, wo das volksgenöſſiſche 
Denken zerriſſen ſcheint, wieder ſo werden 
wird, daß wir alle uns als die gegenſeitig 
hilfsbereiten Glieder des deutſchen Volkes, 
fühlen, durch die geheimnisvollen Bande des 
gleichen Blutes, des gleichen Fühlens, des 
gleichen Geiſtes und der gleichen Seele im 
Leben und Sterben einander verbunden! 


Wir Deutſchen in Polen grüßen den hohen 
Vertreter des Deutſchen Reiches, des Deut⸗ 
ſchen Sozialismus, der dieſen großen, aus 
den Tiefen des deutſchen Blutes und der 
deutſchen Seele empordrängenden Gedanken 
der großen deutſchen Volksverbundenheit zu 
den Grundpfeilern des Dritten Reiches er- 
hoben hat! ; Me. 


Donnerstag, 14. Juni 1934 


der Keichspropagandaminiſter trifft 
heute nachmittag in Varſchau ein 


Warſchau, 12. Juni. Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Goebels wird Mittwo chnachmittag 
auf dem hieſigen Flugplatz erwartet. In ſeiner 
Begleitung werden 10 vier leitende Beamte 
des Propagandaminiſteriums und ſechs deutſche 
Journaliſten befinden, darunter der Vorſitzende 
des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe und 
e beim „Völkiſchen Beobachter“ 

eiß. 


Das Programm 


Nach den letzten Nachrichten ift ür den Auf⸗ 
enthalt des Reichsminiſters Dr. Goebbels ein 
Programm feſtgeſetzt worden, der dieſem Auf⸗ 
enthalt den de anfänglich zugeſchriebenen pri⸗ 
vaten Charakter benimmt und ihm 

einen feierlichen offiziellen Charakter 
verleiht. Laut den vorliegenden Angaben wird 
der Empfang des deütſchen Propaganda- 
miniſters nach folgendem Programm verlaufen: 

Miniſter Dr. Goebbels wird am 13. d. Mts. 
um 4 Uhr nachmittags im Flugzeuge in War⸗ 
‘hau eintreffen. Um 6 Uhr abends wird der 
Miniſter den i Vortrag im Saale 
der Bürger⸗Reſſource halten. Um 8 Uhr abends 
wird zu feinen Ehren ein Diner in der Deut- 
hen Geſandtſchaft und hierauf daſelbſt ein 
Empfang ſtattfinden. 

Am 14. d. Mts. um 12 Uhr mittags wird 
A Goebbels einen Kranz am Grabe des 
Anbekannten Soldaten niederlegen. 

Um 12.30 Uhr wird der Präſident der Re- 

publik den Miniſter Goebbels im oh 

empfangen. Um 1.30 Uhr wird ein Früh⸗ 
ſtück beim Außenminiſter Bed folgen, und 
um 5 Uhr 1 wird Miniſter Goch: 
bels von Marſchall Pilſudſti empfangen 

Am Abend d 14 b. DA d 
Am nd des 14. d. s. wird ſich Miniſter 
Goebbels in Begleitung des Nahe anden 
v. Moltke und des erſten Vizeminiſters im 
Außenminiſterium Szembek nach Krakau bez 
geben, wo er ſeinen Vortrag wiederholen wird. 
Von Krakau wird Miniſter Goebbels im Flug⸗ 
zeuge nach Berlin zurückkehren. 


Auch Vertreter der Juden eingeladen 
In den breiteren Kreiſen der Warſchauer 
Bevölkerung hat die Tatſache Aufſehen erregt, 
daß auch an Vertreter der jüdiſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft Einladungen zum Vortrage des 


Blätter bringen ein 


Miniſters Dr. Goebbels ergangen ſind. U. a. 
haben einige Redakteure von jiddiſchen Blättern 
Einladungen erhalten, die auf ihre Namen 
lauten. 


Grüße verſchiedener Ari 


Warſchau, 13. Juni. Wie nach Berichten 
der Warſchauer 3 zu urteilen iſt, wird 
der Beſuch von Dr. Goebbels in Polen, aber 
auch in Paris und Moskau und anderen 
Hauptſtädten mit großem Intereſſe aufge⸗ 
nommen. 

In dieſen Zuſammenhängen ſcheint man 
außer in Paris auch in Moskau Anlaß ge⸗ 
funden zu haben, ſich mit der polniſchen 
Außenpolitik eingehend und zum Teil wenig 
anerkennend zu befaſſen. Beſonders hat ſich 
dabei die oskauer Preſſe hervorgetan. 
Aber all dieſe kritiſchen Stimmen und der 
Beifall in einem Teil der polniſchen Oppo⸗ 
ſitionspreſſe wird auf die Entwicklung der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung und auf den 
Zweck des Aufenthalts keinen Einfluß mehr 


ben. 

Die“ Morgenblätter veröffentlichen durch⸗ 
weg größere Berichte, in denen die Ankunft 
von Dr. Goebbels angekündigt wird. Einige 
ild des Reichspropa⸗ 
gandaminiſters und einen Lebenslauf des 
Miniſters. 


Paris mit Polen unzufrieden 


Aus 


Preſſe 
der Be 


den Ausführungen der franzöſiſchen 
ge t deutlich eine gewiſſe Sorge 2 
d. u des Reichskanzlers Hitler in Ita⸗ 
zien und des Reichsminiſters Dr. Goebbels in 
Warſchau hervor. „Paris Midi“ meint, Polen 
wolle Deutſchland nach Südoſten ablenken. 
Deshalb habe die Reife Barthous nach War⸗ 
Lau tein Ergebnis gehabt. In Genf habe 
Operſt Beck es Mändig vermieden, ſich den fran⸗ 
zöſiſchen Auffaſſungen anzulölichen; er habe es 
ſogar vermieden, das Wort „Sicherheit“ über⸗ 
haupt auszuſprechen. Polen ſei kein Anhänger 
derjenigen Sicherheit, die durch Achtung vor 
den Verträgen hergeſtellt werden ſolle; Polen 
treibe vielmehr eine „Ablenkungspolitik“. 


die deulſch⸗-polniſchen Beziehungen 


Geſandter Lipſki in Königsberg 


Die amtliche „Preußiſche Zeitung“ in Königs⸗ 
berg berichtet über den Aufenthalt des Ber⸗ 
liner polniſchen Geſandten Lipſti in Königsberg 
W ` 

Der polniſche Geſandte in Berlin Miniſter 
Lipſti weilte am Sonnabend und Sonntag in 
Königsberg. zu Ehren des Gaſtes gab der pol⸗ 
niſche Generalkonful in Königsberg, Jelenſti, 
einen Empfang. Polnij ng waren anwe⸗ 
jend: der polniſche ar onſul in Königsberg 
Czoſnowſki, der Konſul in Allenſtein Sieb 
rowſti, der Vi etony in Lyck Putryuſki und 
der Berliner Korrejpondent der „Gazeta Pol⸗ 
jia“. Unter den deutſchen Gäſten bemerkte man 
den Anterſtaatsſekretäx im Innenminiſterium 
Grauert, den Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
Koch, Generalleutnant v. Brauchitſch, den 
Korpskommandeur von Oſtpreußen, den Grup⸗ 

enführer öne, den Brigadekommandeur von 

ach⸗ elewjti, den Pag NL abi 
Aa, zwei Profeſſoren der Königsberger 

Iniverjität u. a. m 

‚Während des Sllepra en Konſul Jeler 
jti die Gäſte. Oberpräſident Koch antwortete 
in einer Rede. Sich an den Geſandten Lipfki 
wendend, ſprach er von der Notwendigkeit gut⸗ 
nachbarlicher Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland. : 

Geſandter Lipſti wies in längerer Rede auf 
die großen Verdienſte des Reichskanzlers Hit⸗ 
ler und des Marſchalls Pilſudſti hin, die durch 
das Aubing pennae Abkommen eine ehrliche 
Verſtändigung zwiſchen den beiden Ländern an⸗ 
gebahnt haben. „Unſere gemeinſame Aufgabe 
iſt“, jagte Miniſter Lipjti, „dieje Bande jetzt 
a — zu knüpfen.“ j 

as Blatt fügt hinzu, daß Miniſter Lipſti 
und Oberpräſident Koch die Möglichkeit hatten, 
die verſchiedenſten Fragen, darunter aktuelle 
Wirtſchaftsfragen beider Länder, eingehend zu 
beſprechen. 


polniſcher Gelehrter ſpricht 
1 in Danzig 


Der im März durch die Initiative des Präſi⸗ 
denten Dr. Rauſchning gegründete Danziger 
Geſellſchaft zum Studium Polens, die ſich die 
Vertiefung der geiſtigen Beziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen zur Aufgabe geſtellt hat, 
hatte zum erſten polniſchen Gaftvortrag den pol⸗ 
niſchen Altphilologen, Univerſitätsprofeſſor 
iúfti, gewonnen. Die Veranſtaltung hatte 
einen außerordentlich ſtarken Beſuch aus Dan⸗ 
giger deutſchen und polniſchen Kreijen zu ver- 
zeichnen. Auch die Vertreter der fremden Staaten 
waren erſchienen. Mit dem Vortragenden wurde 
von dem Präſidenten des Senats auch bejonders 
das Ehrenmitglied der Geſellſchaft, der Danziger 
Vertreter der Republit Polen, Miniſter Papée, 
begrüßt. Nach dem Vortrag fand ein von Dr. 
Rauſchning zu Ehren des polniſchen Gelehrten 
veranſtalteter Empfang ſtatt. 


Dr. Zielinſti hat bekanntlich den Reichspropa⸗ 
gandaminiſter nach Polen eingeladen. 1 


Student und Arbeiter 
in Deulſchland 


Um die praktiſche Durchführung des zwiſchen 
dem NS⸗Studentenbund und der N88 g 
eſchloſſenen Bündniſſes zu erörtern, traten in 
zerlin Vertreter der beiden großen Organiſr⸗ 
tianen aus dem ganzen Reih zuſammen. Der 
Leiter des Gachverſtändigen⸗Beirats der 
NEBO, Ludwig Brucker, aug g als Vertreter 
des Reichsobmannes der NSBD, Staatsrat 
Walter Schuhmann, erklärte in ſeinem Vortrag, 
daß mit dem Abſchluß eines ewigen Bündniſſes 


ies 


fir. 131 


Student und Arbeitertum in dem gea 
amten ſozialen Leben der Nation eine entſchei⸗ 
dende ndung eingetreten fei.. Student und 
Arbeiter ſollten gemeinſam Garant des deut⸗ 
ſchen Sozialismus ſein. x i 

Nach einem Vortrage von Profeſſor Steir 
(Heidelberg) und den der der Vertreter 
der Studentenſchaft und NSBO faßte Propa⸗ 
gandaleiter der NGBO, Krüger, die Ergebniſſe 
der Tagung in der Forderung zwammen, die 
Eemeinſchaftsfront tudent— Arbeiter herzu⸗ 
ſtellen mit dem Ziele der Niederreißung der 
ſeialen Schranken und der endgültigen Ver: 
nichtung der Reaktion und des Liberalismus. 
In der Woche vom 15. bis 23. Juni werden an 
aden Aniverſitäten und Techniſchen Hochſchulen 
große öffentliche Gemeinſchafts⸗ Kundgebungen 
del Studentenſchaft und der NGBO die Arbeit 
eröffnen. die Fachſchulen werden in Kürze ein⸗ 
gegliedert. 


deulſche Schulteform-Bläne 


In der Berliner Hochſchule für Politit hielt 
Regierungsdirektor Zander, der Leiter der 
Abteilung für das höhere Schulweſen im Ober⸗ 
präſidium, einen Vortrag über einen Plan zur 
Schulreform in Deutſchland, den er zuſammen 
mit einigen Berliner Schulmännern in den Jah⸗ 
ren 1930/31 ausgearbeitet hat. 5 
Nach ae lan, den er als Privatmann 
entwickelte, habe die Erziehung der deutſchen 
Jugend zwei Hauptaufgaben zu erfüllen: 1. dir 
Erziehung zum Deutſchtum, 2. die Berufsaus⸗ 
bildung. Daher dürfe es auch nur zwei Schul⸗ 
arbeiten geben; die deutſche Volksſchule und die 
deutſche e die beiden Aufgaben dient. 
Die Berufsſchule fei in zwei Untergruppen ein: 
zuteilen: 1. die Fachſchule für Schüler vom 
14. bis 18. Lebensjahr und 2. die Hochſchule für 
Studierende vom 18. Lebensjahre ab. Für die 
körperliche Erziehung müſſe in der Volksſchule 
wöchentlich ein voller Tag zur Verfügung jtehen, 
der im Einvernehmen mit dem ame auszu⸗ 
Seas ijt, während an den übrigen fünf 
entagen je eine Stunde hierfür zu erübri⸗ 
gen fein muß. Um eine Ueberlaitung der Gü- 
ler zu vermeiden, BR der geiſtige Unterricht 
um etwa ein Drittel, und 55 auf Koſten 
der Fremdſprachen und der Mathematik, ver⸗ 
kürzt werden. Die Fachſchulen ſeien in pae 
für Erwerbstätige und im ſolche für Nicht⸗ 
erwerbstätige zu trennen. Die Erwerbstätigen 
werden in vier Tagen in der Woche von ihrem 
Meiſter oder Lehrherrn erzogen. Am fünften 
Tag ſoll in den Fachſchulen eine theoretiſche⸗ Aus 
bildung für ihren Beruf erzogen. Am fünften 
Tag ſoll in den Fachſchulen eine theoretiſche 
Ausbildung für ihren Beruf erfolgen. Der 
ſechſte Tag, der ſogenannte Deutſche chen aber 
iſt deutſchkundlichen Vorträgen, und e enfalls. 
diesmal in enger Juſammenarbeit mit der 
Hitler⸗Jugend, Leibesübungen gewidmet. 


die neue belgiſche Regierung 


Brüſſel, 12. Juni. Heute vormittag find die 
e die Neubildung der Ne⸗ 
gierung endgültig abgeſchloſſen worden. Die 
neue Regierung wird von dem bisherigen Mi- 
ni ierpräßdenten, Graf de Brocqueville, ges 
führt. 5 Kabinett ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: 

Miniſterpräſident: de Brocqueville (Katholik); 

Bizepräfident des Miniſterrats und Landes 
verteldigung: Devèze (Katholik); 

——— Pierlot (Katholik); 

uberes: rar (Rotbolid) i 

Finanzen: Sap mit Ingenbleeck und van Zee⸗ 
land als Staatsminiſter ohne Portefeuille, 

Juſtiz: Boveſſe (liberal); 

rlehr und Poſt: Dierckx (liberal); 

Volkswirtſchaſt und Ackerbau: van Cauve⸗ 
lacrt (fatholiicher Flame); 

Unterricht: Maiſtriau liberal); 

Arbeit und ſoziale Fürſorge: 


Katholik); 
Ge ihoffen (demotratifher Senas 


zu iſchen 


van Iſacker 


Kolonien: 
tor). 


Das Großkreuz der Ehrenlegion 
für Jeflilſch 


Bei jeinem Pariſer Beſuch ift dem ſüdſlawi⸗ 


ſchen Außenminiſter Jeftitſch das Großtreuz der 


franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen worden, alje 
die höchſte Klaſſe dieſes Ordens. Es iſt nicht 
ohne Reiz, daran zu erinnern, daß der polniſche 


Außenminiſter Beck im vergangenen Herbit 
nur die Würde eines Großoffiziers der 
Ehrenlegion 


verliehen erhalten hat. Südſlawien hat alſo 
durch Fleiß und Wohlverhalten gegenüber 
Frankreich ſich höherer Ehre würdig erzeigt. 
Vermutlich wird Miniſter Beck ungemein be⸗ 
trübt ſein. ; a 
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Ueberraſchende schwenkungEnglands der Grund für Jlaliens Seerüſtungen: 


in der Schuldenfrage 


England wird doch zahlen — 


Die Wirkung der amerihaniſchen Schuldennote 


Wie dem „Echo de Paris“ aus London ge⸗ 
meldet wird, wird ſich die engliſche Regierung 
auf Grund der letzten amerikaniſchen Mitteilun⸗ 
gen in der Schuldenfrage ſich noch in letzter 
Stunde entſchließen, eine ſymboliſche Zahlung 
an Amerika zu leiſten. England wolle dadurch 
Verhandlungen über die Schulden⸗ 
frage aufnehmen. 


Somit würde ſich England vollkommen von 

Frankreich und den anderen Feſtlandsſtaaten 

trennen, die glaubten, daß England nicht 
mehr an Amerika bezahlen werde. 


Der Inhalt der amerikaniſchen 
Ichuldennole an Großbrilannien 


Waſhington, 13. Juni. Die amerikaniſche 
Antwortnote an die britiſche Regierung über 
die Kriegsſchulden wird in parlamentariſchen 
Kreiſen als ſcharfe ſachliche Zurückweiſung der 
britiſchen Ausflüchte bezeichnet. In amtlichen 
Kreiſen enthält man jo einer offiziellen Gtel- 
lungnahme, weiſt aber auf den Schluß der 
amerikaniſchen Note hin, in dem in verſöhn⸗ 
licher Form ein Ausweg durch die Zahlung in 
Waren des britiſchen Weltreiches angedeutet 
werde. Als ſolche Waren bezeichnet man hier 
Gummi, Zimt und ähnliche Rohſtoffe, die Groß⸗ 
britannien am Urſprungsort der amerikaniſchen 
Regierung zur den ier ſtellen könnte. Be⸗ 
kanntlich liegt den Vereinigten Staaten ſehr 
an einer Sicherſtellung des außerordentlich 
großen Gummibedarfs fur die Autoinduſtrie. 
Offenſichtlich iſt dieſer poſitive Schlußteil der 
Note über die baldige Einleitung von Revi⸗ 
ſionsverhandlungen der pinuan während die 
Zurückweiſung der britiſchen Gründe im erſten 
Teil der Note wohl hauptſächlich für den ame⸗ 
rikaniſchen Bundeskongreß beſtimmt iſt, der 
immer n tagt und dem gegenüber eine nach⸗ 
drückliche Betonung der amerikaniſchen Forde⸗ 
rung angezeigt erſcheint. 


Aber Frankreich zahlt nichl. 


Der franzöſiſche Miniſterrat faßte am 
Dienstag vormittag den erwarteten Be⸗ 
ſchluß, in einer Note an. Amerika die fran⸗ 


zöſiſche Nichtzahlung am 15. Juni anzukün⸗ 
digen und zu begründen. Wahrſcheinlich wird 
den Kabinettsmitgliedern, die ſich dieſem 
Beſchluſſe nicht fügen wollen (vor allem alſo 
„ die Möglichkeit gewährt, durch 
eine beſondere Veröffentlichung ihre Haltung 
u begründen. Im übrigen berät der Mini⸗ 
ferrat vor allem über den Rampf gegen die 
Teuerung. 


Rooievelt-Zolldiftator Ameritas 


Waſhington, 13. Juni. Das vom Präſidenten 
Rooſevelt am Dienstag abend unterzeich⸗ 
nete Zollreformgeſetz macht den Präſidenten 
gleichſam zum „Zolldiktator“. Fortan kann 
Rooſevelt mit allen Ländern Handelsverträge 
von dreijähriger Dauer abſchließen, denen er 
Zollzugeſtändniſſe faſt nach Belieben gewähren 
darf, ohne daß die Verträge dem Bundeskongreß 
vorgelegt zu werden brauchen, Die einzige Be- 
ſchränkung iſt, daß er die Zölle nicht mehr als 
um 50 Prozent erhöhen oder herabſetzen und 
daß er keine Waren von der Freiliſte nehmen 
oder auf ſie ſetzen darf. Der Präſident wird 
nunmehr verſuchen, den Ueberſchuß an Erzeug⸗ 
niſſen abzuſtoßen im Austauſch gegen ausländi⸗ 
jhe Waren, die hier nicht oder nicht wirtichaft- 
lich hergeſtellt werden. Feſtgelegt i in dem 

ollreformgeſetz die ſtrenge Pulchfü rung der 
Meiſtbegünſtigungsbedingung. Handelsabkommen 
dürften mit etwa 29 fremden Staaten abge⸗ 
ſchloſſen werden, und zwar 9 man folgende 
amerikaniſche Erzeugniſſe in größerem Umfange 
auszutauſchen: Baumwolle, Rohtabak, Weizen, 
Mehl, Kohle, Chemikalien, Maſchinen, Auto⸗ 
mobile, Fleiſchwaren und Fette. Als Gegen⸗ 
leiſtung plant man u. a. folgende Waren zu 
günſtigeren Bedingungen hereinzulaſſen: Mans 
gan, Farben, Uhrwerke, Zigarren, Queckſilber, 
Steingut, Porzellan, Baumwollſtickereien, Lein⸗ 
waren, Teppiche, Pelze, Perlen, gewiſſe optiſche 
Geräte, Olivenöl, Roggen, Kaffee, Tee, Zimt 
und Bananen. Dieſe Vereinbarungen dürften 
nicht über Nacht abgeſchloſſen werden, ſondern 
es find monatelange Prüfungen und Beſpre⸗ 
chungen erforderlich. 


Wie Somjetrußland fich für den Gaskrieg 
vorbereitet 


Ein Anzeichen für die Kriegsgefahr, die die 
Sowjetregierung ſtändig vor Augen hat, iſt die 
Anordnung einer das ganze Land erfaſſenden 
Gasſchutzkampagne. An jet allen Häujern in 
der Umgebung von Moskau kleben große Pla: 
kate, die die Anwendung von Gasmasken genau 
erläutern. Alle Wohnungsinhaber werden er⸗ 
ſucht, in ihren Häuſern gasſichere Keller einzu⸗ 
bauen. Die ur öffentlichen Gebäude ſind 
bereits mit entſprechenden Schutzeinrichtungen 
verſehen worden. Obwohl es von offizieller 
Seite bisher nie erwähnt wurde, glaubt man 
in Moskau allgemein, daß der Bau der Unter⸗ 
grundbahn ebenfalls mit dem Zweck diene, gas⸗ 
ſichere Räumlichkeiten, die im Falle der Gefahr 
weiten Kreiſen der Bevölkerung Zuflucht ge⸗ 
währen, zu ſchaffen. Die „Oſoviakhim“, die 
Geſellſ a für das Flugweſen und für die Ent- 
wicklung der chemiſchen Induſtrie für Verteidi⸗ 
gungszwecke, iſt außerdem überall bemüht, die 
Sowjetunion „gasſicher“ zu machen. In eini⸗ 
gen Fabriken und Büros werden regelrechte 
Gasübungen veranſtaltet, indem die Arbeiter 
angewieſen werden, planmäßig „Gasſchutz“ 
durchzuführen. 0 

Während die Sowjetregierung bemüht iſt, 
das wirkſamſte Abwehrmiktel gegen die Gas⸗ 
gefahr zu finden, wird auf der anderen Seite 
die Möglichkeit, Gas als ser eidg im 
Kriegsfalle zu benutzen, keinesfalls vernach⸗ 
läſſigt. Eine Anzahl 1 8 75 briken und 
Laboratorien, die der een eit nicht zu⸗ 
le find, dienen zur Herſtellung von Gift- 
gaſen. 


Japaniſcher Konſul in China 
verſchwunden 


Der japaniſche Vizekonſul in Nanking, Hide- 
ali Kuramoto, iſt feit dem 8. Juni verſchwun⸗ 
den. Man fürchtet, daß er ermordet oder von 
Banditen entführt iſt. 

Der Sprecher des japaniſchen Außenminiſte⸗ 
riums hat die Stellungnahme der japaniſchen 
Regierung zu dieſem Vorfall dargelegt. ie 
werde, ſo erklärt der Sprecher, alle ihre Schritte 
von der Unterſuchung des Falles durch die Be⸗ 
hörden in 3 abhängig machen. Sollte 
die Unterſuchung keine zufriedenſtellenden Er⸗ 
gebniſſe haben, dann würde ein ſcharfer Proteſt⸗ 
ſchritt erfolgen. 


Auſſiſche Kriegsvorbereilungen 
im Jernen Oſten 


Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
har eine Reiſe auf der ſibiriſchen Eiſenbahn 
unternommen, die ihn über Tſchita, Mandſchuli, 
an der Grenze Mandſchukuos, geführt hat. Der 
Korreſpondent, dem die Behörden augenſchein⸗ 
zich kleine Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
haben, berichtet von 

ungewöhnlichen Truppenkonzentrationen 
zwiſchen Irkutſk und der mandſchuriſchen 
Grenze. Dauernd bewegten ſich Eiſenbahnzüge 
mit Truppen, Geſchützen, Munition und Ver⸗ 
lehrsmitteln oſtwärts. Fünf Meilen von Tihi'a 


entfernt, das offenſichtlich das Hauptquartier 
des General Blücher ſei, hat er in einem Flug⸗ 
zeughafen 56 ig Flugzeuge geſehen und zu⸗ 
meiſt Bombenflugzeuge. Ferner ſah er neun 
neue Age muppen, die 40 bis 50 Tugaeuge 
beherbergen können, außerdem große rkſtät⸗ 
ten, Benzintanks und auf allen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Unmengen von Soldaten. 

Die Zahl der Truppen in Sibirien wird auf⸗ 
300 000, die Zahl der verfügbaren Flugzeuge 
auf 4000 gel ätzt. Der Korkeſpondent betont, 
daß der iſeverkehr ſich in gröhter Ordnung 
vollziehe; die Sowjetbeamten täten alles, um 
dem Reiſenden behilflich zu ſein. 


Japaniſche Kriegsſchiſfe vor 
Nanking 


Tokio, 12. rei Die Angelegenheit des 
rätjelhaften Verſchwindens des japaniſchen Vize⸗ 
konſuls in Nanking, Kuramoto, nimmt Zee 
Ausmaße an. Die japaniſche Regierung hat drei 
Kriegsſchiffe nach Nanking entſandt und ihren 
Generalkonſul beauftragt, an die chineſiſche Re⸗ 
gierung gewiſſe Forderungen zu ſtellen und ſich 
halt Recht zu eigenen Nachforſchungen vorzube⸗ 

alten. 


drohende Loslöſung Kataloniens von Spanien? 


Starke Erregung in Katalonien 


Madrid, 13. Juni. Vor wenigen Wochen hat 
die ſpaniſche Regierung ein vom kataloniſchen 
Parlament beſchloſſenes Landwirtſchaftsgeſetz 
dem Staatsgerichtshof der Republik zur Nach⸗ 
prüfung überwieſen zwecks Feſtſtellung, ob für 
dieſe Angelegenheit nach der Verfaſſung Kata⸗ 
lonien oder das ſpaniſche Parlament zuſtändig 
ſei. Der Entſcheid des Staatsgerichtshofes iſt 
vor einigen Tagen gefallen und ſpricht Kata⸗ 
lonien das Geſetzgebungsrecht in der Landwirt⸗ 
ſchaftsreform ab. Dieſes Urteil hat große Er⸗ 
regung in Katalonien hervorgerufen, die am 
Dienstag in Barcelona ihren Höhepunkt 
erreichte, als der Präſident von Katalonien das 
Parlament zuſammenrief, um Stellung zu dieſer 
Frage zu nehmen. Das Ergebnis der Sitzung 
war die Abſtimmung über ein ſogenanntes 
„neues“ Landwirtſchaftsgeſetz, das dem alten 
vom Staatsgerichtshof abgelehnten bis in ſeine 
Einzelheiten völlig gleicht und das einſtimmig 
von den 58 Abgeordneten angenommen wurde. 

Dieſes Vorgehen bedeutet eine klare Kampf⸗ 

anſage an die Zentralregierung, der auf 

dieje Weiſe von Katalonien der Gehorſam 

verweigert wird. Angeſichts der ſtarken 

ſeparatiſtiſchen Strömungen in Katalonien 

können Weiterungen von großer Tragweite 
eintreten. 

Damit im Zuſammenhang ſteht der am Diens⸗ 
tag erfolgte geſchloſſene Auszug von 21 Ab⸗ 


| 


das Bündnis Frankreich-Außland-Balkanſtaalen 


London, 13. Juni. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ äußert ſich über 
die Gründe der italieniſchen Regierung für den 
Bau der beiden Schlachtſchiffe folgendermaßen: 
Litwinows ſogenannte Friedenspakte haben die 
Ausſicht auf eine müheloſe Regelung der fran⸗ 
zöſiſch⸗ſitalieniſchen Meinungsverſchiedenheiten 
hinſichtlich der Gleichheit zur See bei den im 
nächſten Jahre fälligen Verhandlungen zerſtört. 
Sie haben tatſächlich die Unſicherheit im Mittel⸗ 
meer wieder hergeſtellt. N 


Italiens Beſchluß, 2 rieſige Kriegsſchiffe 

auf Stapel zu legen, iſt wie verlautet, 

das direkte Ergebnis der neuen, von Lit⸗ 

winow geforderten Koalition zwiſchen 

Frankreich, der Türkei, Sowjetrußland 

r und der Kleinen Entente. 
In den letzten Monaten waren die Beziehungen 
Italiens zu Frankreich ſo eng und herzlich ge⸗ 
worden, daß in Italien die Neigung beſtand, 
Frankreich von der Liſte möglicher Feinde zu 
ſtreichen. Kein Land, nicht einmal Italien 
ſelbſt, würde Frankreich gegenwärtig Angriffs⸗ 
abſichten gegen Italien zuſchreiben. Wenn aber 
das vorgeſchlagene Bündnis zwiſchen Frankreich, 
Rußland, der Türkei und den Balkanſtaaten 
ratifiziert werde, 

dann könnte Frankreich leicht in einen 

Streit zwiſchen Italien und Italiens 

Feinden unter den Balkanſtaaten hinein⸗ 

gezogen werden. 


ranzöſiſche Rüſtungskredite 
i ek nachbewilligt 


Paris, 13. Juni. In der Kammer iſt der Be⸗ 
richt über die von der Regierung für Verteidi⸗ 
gungszwecke angeforderten Nachtragskredite ver⸗ 
teilt worden. Die Kreditanforderungen, die 
autua 2980 Millionen Franken betrugen, find 
auf Grund gewiſſer von der Regierung vorge⸗ 
nommener Abänderungen auf 3120 Millionen 
Franken geſtiegen. Im e ſich die 
Nachtragskredi e aus folgenden Poſten zuſam⸗ 
men: Kriegsminiſterium: 1275 Millionen 
Franken (früher 1175 Millionen Franken), und 
war 220 Millionen für die Artillerie und 1055 
Millionen für die Pioniertruppen. Kriegs⸗ 
marineminiſterium: 865 Millionen ranken 
(früher 825 Millionen Franken). Luftwaffe: 
unverändert 980 Millionen Franken. 


die Gerüchte um Barthou 


Rom, 12. Juni. Der franz. Außenminiſter 
Barthou iſt, wie das „Berl. Tageblatt“ zu⸗ 
verläſſig erfährt, niemals zu der Begegnung 
zwiſchen Hitler und Muſſolini eingeladen 
worden, wie von franzöſiſcher Seite zunächſt 
angedeutet worden war. Es beſtand auch nie⸗ 
mals die Abſicht. Aloiſi hat Barthou nur 
einen Beſuch in Rom vorgeſchlagen, völlig 
unabhängig von der Begegnung Hitler und 
Muſſolini. Dieſen römiſchen Beſuch hat Bar- 
thou auf den Herbſt verſchoben, wegen ſeiner 
anderen Verpflichtungen. 


verſammlung der „Feuerkreuzler“ 
in Marjaille 


Der erſte ra der Vereinigung, Oberſt 
de la Rocque, hielt von 3000 Zuhörern eine 
Rede, in der er u. a. ausführte: Wir wollen 
nicht Wähler gewinnen, ſondern wir wollen 
Männer! Wit wollen etwas Neues ſchaffen, 
ähnlich wie die Klaſſenbrüderlichkeit, die allein 
Frankreich wieder aufbauen kann. 
Wir wollen den ernſthaften Frieden nach 
außen und im Innern einen Frieden der 
Eintracht. 
Wir werden die wenigen ins Nichts 


zurück⸗ 
ſtoßen, deren Programm darin beſteht, r 


Zwie⸗ 


gegen die Madrider Regierung 


geordneten der kataloniſchen Linken, denen ſich 
auch die baskiſchen Abgeordneten anſchloſſen, aus 
dem Parlament in Madrid. Der Auszug er⸗ 
folgte nach Verleſung einer Denkſchrift, in der 
gegen die „antikatalaniſche und antirepublila⸗ 
niſche“ Regierungsweiſe des Kabinetts proteſtiert 
wird. Sollten ſich die Sozialdemokraten dieſem 
Vorgehen anſchließen, was nicht ausgeſchloſſen 
iſt, ſo wäre die Stellung der Zentralregierung 
außerordentlich erſchwert. 

In Barcelona geſtaltete ſich der 

Zuſammentritt des kataloniſchen Parlaments 
zu einer noch nie geſehenen Maſſenkundgebung 
für die autonome Regierung und den kataloni⸗ 
ſchen Präſidenten. Hunderte von kataloniſchen 
und ſeparatiſtiſchen Fahnen wogten über die 
vieltaujendköpfige Menſchenmenge, die bei der 
Bekanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes brau⸗ 
ſende Heilrufe auf Katalonien ausbrachte. Be⸗ 
merkenswert iſt noch die feindſelige Stimmung 
der Menge gegen die Angehörigen der katalo⸗ 
niſchen Rechten, die, weil ſie in der Behandlung 
der Landwirtſchaftsfrage auf ſeiten der Zentral⸗ 
regierung ſtanden, als „vaterlandsloje Geſellen“ 
gebrandmarkt werden. Um Zuſammenſtöße 
zwiſchen dem ausſchließlich der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung unterſtellten Militär zu vermeiden, ſind 
die Truppen in ganz Katalonien in den Ka⸗ 
ſernen zuſammengezogen. Die Lage iſt als ernſt 
zu bezeichnen. 


f 
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ausgeri 


tracht unter den Franzoſen zu ſtiften. Seit 
1918. hat die Rechte ebenſo wie die Linke das 
Land verraten. a wir über dieſer Einteilung 
von Rechts und Links ſtehen, ſind wir am 
6. Februar bei den Kundgebungen in Paris 
auf die Straße gegangen. 


Schwere Ausſchreitungen gegen 
„Feuerkreuzler“ in St. Etienne 


Paris, 13. Juni. Am Dienstag fanden auch 
in St. Etienne Kundgebungen der Vereinigung 
„Feuerkreuzler“ ſtatt. In St. Etienne kam es 
dabei zu ſchweren marxiſtiſchen Ausſchreitungen 
Die Ankündigung der Kundgebung der Feuer 
kreuzler hatte alle linksſtehenden Verbände von 
St. Etienne zu einer Gegenkundgebung be⸗ 
ſtimmt, an der auch die Anhänger der marxiſti⸗ 
ſchen Gewerkſchaften teilnahmen. Trotz um⸗ 
angreicher Abſperungen durch die Polizei, die 
durch berittene republikaniſche Garde und Gen- 
darmerie verſtärkt worden war, verſuchten die 
Demonſtranten, die ſich auf dem Rathausplatz 
verſammelt hatten, in das Lichtſpieltheater ein⸗ 
udringen, in dem die 8 ihre Ver⸗ 
n abhielten. ie Marxiſten warfen 
zwei Straßenbahnwagen um und 

errichteten an verſchiedenen Stellen der 
Stadt Barrifaden, 
wobei ihnen Bretterzäune, Plakatwände und 
die Gitter vor dem Handelskammergebäude als 
Material dienten. ie Polizei, die republi⸗ 
kaniſche Garde und die Gendarmerie wurden 
ausge ie von der Menge mit Steinen und her⸗ 
enen Baumſchutzgittern beworfen. 

Auf offener Straße wurde aus zuſammen⸗ 
etragenen Brettern ein Feuer on. ge 
Jun mehreren Kaffeehäuſern wurden die 
Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen. 

Auf ſeiten der Demonſtranten ſind 35, auf ſei⸗ 
ten des Ordnungsdienſtes fünf Verwundete zu 
verzeichnen. Trotz der ſchweren Ausſchreitungen 


machte die Polizei von der Schußwaffe nicht 
s & wurden ſechs Verhaftungen vor 


Gebrauch. 

genommen. 
weitere Sprengſtoffanſchläge 

in Oeſterreich 


Die Vermutung degt nahe, 
daß dieſer — oaa Sti Perjon des Sicherheits» 


Wien, 12. Juni. Im Salzburger Steueramt 
explodierte am Dienstag mittag eine Bombe, 
die großen Sachſchaden anrichtekte. Zwei Per- 
ſonen wurden verletzt, davon eine ſchwer. 

Innsbruck, 12. Juni. In einem Walde bei 
Telfs im Ober-Inntal wurde von der Gendar: 
merie ein Sprengſtofflager entdeckt. Insgeſamt 
wurden 62 Kg. Sprengmaterial aufgefunden. 
Zwei Männer, die gerade in einem Auto an 
kan zn des Lagers vorfuhren, wurden vera 
haftet. 


Dollfuß fährt nach Budapeſt 


Wien, 13. Juni. Bundeskanzler Dr. Dolls 
fuß begibt ſich heute zu einem Beſuch der unga⸗ 
riſchen Regierung nach Budapeſt und wird dort 
auf der internationalen Agrarkonferenz einen 
Bericht über agrarpolitiſche Fragen erſtatten. 

* 


Deulſcher Proleſt in Madrid 


Madrid, 12. Juni. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter in Madrid hat am Dienstag mittag dem 
ſpaniſchen Unterſtaatsſekretär im Außen- 
miniſterium — der ſtellvertretende Außen⸗ 
miniſter befindet fih bei den Flottenmanö⸗ 
vern — eine Proteſtnote überreicht und Ge⸗ 
nugtuung für den Ueberfall auf die deutſche 
Kolonie gefordert. Der linterjtaatsjetretär 
brachte ſofort das Bedauern der ſpaniſchen 
Regierung, ſowie ſein eigenes über den Vor⸗ 
fall zum Ausdruck. ~ 


Die Schweiz gegen die Sowjets 


Genf, 12. Juni. Im Nationalrat erklärte 
Bundesrat Motta, daß durch die etwaige 
Aufnahme der Sowjetunion in den Völker⸗ 
bund die Art und Weiſe, wie die ſchweizeri⸗ 
ſche Bundesregierung diefje Frage zu behan⸗ 
deln gedenke, in keiner Weiſe berührt werde 
und daß 

der Beifriff Rußlands keine Verpflich⸗ 

kung für die Schweiz hinſichtlich der An⸗ 

erkennung Sowjetrußlands 
und des Weſens der Beziehungen der Eid⸗ 
genofienichaft zu dieſem Staate bedeute. Der 
undesrat behalte ſich vor, hierüber nach 
freiem Ermeſſen zu entſcheiden. 


phantaſtiſcher 
„Miniſter verbrauch“ in Frankreich 


Für den ſtarken politiſchen Perſonalver⸗ 
brauch in den oberſten Stellen Frankreichs 
ift eine Statiftit bezeichnend, aus der hervor- 
geht, daß derzeit im ganzen 235 ehemalige 
Miniſter am Leben ſind, darunter 66 Sena⸗ 
toren, 105 Abgeordnete und 64 Nichtparla⸗ 
mentarier. r 


Donnerstag, 14. Juni 1934 


die Sintilut 
von San Salvador 


Ueber die ſchweren Stürme, Wolkenbrüche 
und ſintflutartigen Ueberſchwemmungen in 
der Republik San Salvador laufen jetzt nä⸗ 
here Nachrichten mit erſchütternden Einzel⸗ 
heiten ein. Von dem Umpfang der Kata- 
ſtrophe in Salvador vermag man ſich eine 
Vorſtellung zu machen, wenn man erfährt, 
daß von den 14 Provinzen der Republik 
neun noch immer ohne jede Verbin⸗ 
dung mit der Umwelt ſind. Sämtliche 
Verkehrsmöglichkeiten wurden zerſtört. Ueber 
die Landſtraßen und Eiſenbahndämme iſt 
kein Wagenverkehr möglich, weil ſie kilo⸗ 
meterweit durch die Wolken⸗ 

unterſpült und aufgeriſſen 
ſind. 


Kleine Bäche verwandelfen fih in weni- 
gen Stunden in reißende Flüſſe, die 
alles vernichlelen. 


Ganze Städte wurden auf dieſe Weile ein 
Opfer der tobenden Fluten. Die Zahl des 
ertrunkenen Viehs ift noch inzmer auch nicht 
annähernd ſchätzbar. In den Flüſſen trieben 
Hunderte von Leichen, Tierkadaver und 
Haustrümmer, ſo daß allerorts gefährliche 
Stauſtellen entſtanden ſind, die die Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr noch werter vergrößern 
Die Not der Obdachlosgewordenen ift un⸗ 
beſchreiblich. An einigen Orten find Fieber: 
ſeuchen ausgebrochen, die wegen Mangel 
von Medikamenten nicht wirkſam bekämpft 
werden können. Inzwiſchen hat die Unwet⸗ 
terwelle bereits die mexikaniſche Küſte er- 
reicht und die dortige Bevölkerung, die recht⸗ 
zeitig durch die Wetterſtellen alarmiert wor⸗ 
den war, in paniſchen Schrecken verſetzt. 


weiter Anwetterkataſtrophen in 
Mittel⸗ und Südamerika 


New York, 13. Juni. Die Nachrichten über 
ſchwere Unwetterkataſtrophen in Mittel: und 
Südamerika nehmen in den letzten Tagen 
in ungewöhnlicher Weiſe zu. Die ſchon ge⸗ 
meldeten Wolkenbrüche in San Salvador 
und Montura ſind die ſchwerſten ſeit Jahren. 
Aus St. Jago wird berichtet, daß die Stadt 
Concipcion von einem neuen heftigen Tor- 
nado, dem zweiten innerhalb der letzten 
14 Tage, heimgeſucht worden iſt. 50 Häuſer 
ſind zerſtört. In Mittelargentinien, wo be⸗ 
reits ſeit Wochen völlig abnorme Witte⸗ 
rungsverhältniſſe herrſchen, iſt am Dienstag 

ein Gebiet von 47 Quadratmeilen von 

einem heftigen Erdbeben erjchüttert 
worden, das ſich ſchon am Montag bemerk⸗ 
bar zu machen begann. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörun⸗ 
gen, Magenbrennen, Wallungen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme 
man früh nüchtern ein Glas natürliches 
„Franz-Joſef“-Bitterwaſſer. Aerztl. b. empf. 


Auch Erdbeben haben ihre Lieblingsplätze 


Immer wieder treten Erdbeben auf und 
legen Ortſchaften und ganze Städte voll⸗ 
ſtändig in Trümmer, bringen Staudämme 


Die Augen ganz Amerikas ſind in dieſem 
Augenblick voller Teilnahme auf den kleinen 
Staat San Salvador gerichtet, der Schau⸗ 
platz einer furchtbaren Naturkataſtrophe ge⸗ 
worden ift, Von 3000 Toten wiſſen die Bei- 
tungen zu berichten, die beim Bekanntwerden 
des Unglücks ſofort ihre Sonderkorreſpon⸗ 
denten nach Mittelamerika entſandt haben 
und nun ſich gegenſeitig mit ſchreienden 
Schlagzeilen zu überbieten beſtrebt find. 

Das ganze mittelamerikaniſche Gebiet von 
Niederkalifornien im Weſten bis nach Kuba 
im Oſten, vom Rio Grande del Norte bis 
zum Iſthmus von Panama im Süden iſt 

eine bevorzugte Stätte, an der fih 

Naturgewalten austoben. 
Noch ſind die Vulkane nicht gänzlich erloſchen, 
da ihre formſchönen Kegel fidh aus den tropi- 
chen Niederungen mit ihren üppigen Wäldern 
und Plantagen bis hinauf in die eiſigen 
Höhen des ewigen Schnees erſtrecken. Das 
gewaltige Rückgrat des amerikaniſchen Kon⸗ 
tinents, das ſich auf der Nordhälfte zu den 
Rocky Mountains ausbreitet und in Süd⸗ 
amerika im Aconcagua und Chimborazo 
Berggipfel aufweiſt, die man jahrzehntelang 
für die höchſten der Erde gehalten hat, — 
dieſes Gebirgsrückgrat iſt hier in Mittelame⸗ 
rika zu einem gana ſchmalen Streifen gu- 
ſammengepreßt. Und noch immer glaubt man 
zu ſpüren, 

wie die Erde gegen die mächtige Ju- 

ſammendrückung revoltierf. 


zum Zerreißen, unterbrechen die Telegra- 
phenleitungen, zerſtören die Eiſenbahnlinien, 
verändern den Lauf der Flüſſe und rufen 
damit die ſchlimmſten Hochwaſſer⸗Kata⸗ 
ſtrophen hervor. 


Noch lebt im Gedächtnis aller Mittelame⸗ 
rikaner jener entſetzliche Ausbruch des Vul⸗ 
fans Mont Pelée auf der franzöſiſchen Iniel 
Martinique, der am 8. Mai 1902 30 000 
Menſchen das Leben gekoſtet hat. Eine Vul⸗ 
kan⸗Kataſtrophe, wie ſie ſeit den Tagen von 
Pompeji nicht mehr zu verzeichnen waren. 
Aehnliches, wenn auch in kleinem Ausmaß, 
hat ſich jetzt in San Salvador ereignet. 

Aber dieſes Mittelamerika, 


ein von Natur gejegnetes Land, ift gleidh- 
zeitig auch eine der ſchlimmſten Wind- 
; eden des Erdballs. 


Alljährlich treten im Golf von Mexiko jene 
urchtbaren Orkane auf, die vor wenigen 
Jahren die blühenden Badeorte von Miami 
und Palm Beach in Trümmer gelegt und 
die im vergangenen Jahre den größten Teil 
der Inſel Kuba heimgeſucht haben. Aehn⸗ 
liche Stürme treten auch an der Weſtküſte 
Nittelamerikas auf, und fie waren es, die 
jetzt im Verein mit Erdbeben die furchtbare 
Kataſtrophe im Flußtal des Rio Lempa her- 
vorgerufen haben. 


der weiße Adler auf dem Aconcagua 


Polniihe Höhenforſcher bezwingen die Anden⸗Sechstauſender 


Die polniſche Wiſſenſchaft gis ſich äußerſt 
befriedigt über den großen Erfolg der erſten 
polniſchen Anden⸗Expedition, die im Dezember 
des vergangenen 1 5 e. wurde 
und die jetzt ihre erſten Berichte über die Expe⸗ 
ditionsleiſtungen geliefert hat. Im allgemeinen 
gehören die ſüdamexikaniſchen Anden, die oft 
über 6000 Meter anſteigen, zu dem bereits er⸗ 
forſchten Gebiet. 


Doch gibt es, abſeits von den menſchlichen 
Siedlungen, immer noch einige Sechs⸗ 
tauſender, die noch nie eines Weißen 
oder eines Indianers Fuß betreten hat. 
Genau ſo wie bei der deutſchen de 
Expedition beteiligten ih auh bei der polni- 
ſchen Anden⸗Expedition Männer aus allen Bes 
rufskreiſen, die mit der n gut ver⸗ 
traut waren. Unter den nupipesjanen der 
polniſchen Expedition wan Ti ein Photo⸗ 
graph, ein Filmfachmann, ein Arzt, 
Meteorologe, ein ologe. Die Leitung des 
gangen Unternehmens lag in der Hand des 
n unbekannten polij en Forſchers Mars 
kiewicz⸗Jodko. re Hauptaufgabe ſah 
die Expedition in der 115 ung der Luftver⸗ 
änderüngen, der Blutdruckſteigerungen und der 
geologiſchen Funde in den ſüdamerikaniſchen 


$ 


Höhenlagen. Es ſcheint, daß in dieſer Hinſicht 
die polniſche Anden⸗Expedition mancherlei 
Neues gebracht hat. 

Die polniſchen Bergſteiger ſuchten ſich als 
Baſis für ihr gefahrvolles Unternehmen eine 
Gegend in der Provinz Sanjuan aus. Man 
hatte es vor allem auf einige noch gänzlich un⸗ 
bekannte Berggipfel in der Kordillera de la 
Ramada abgelehen. Dieſe 0 Mette erreichen 
ſämtlich eine Höhe von 6000 Metern und dar- 
über. In verhältnismäßig kurzer Zeit und 
ohne große Anſtrengungen entledigten fih die 
polniſchen Höhenforſcher ihrer Aufgabe: prer 
Sechstauſender konnten nacheinander bezwungen 
werden. Selbſtverſtändlich begnügte ſich die 
Expedition noch * mit ie ochtouriſtiſch 
gewiß bedeutſamen Leiſtung. Die Expeditions⸗ 


teilnehmer hatten es ſich nun einmal in den 
Kopf geſetzt, auch den Aconcagua zu e 
der mit ſeinen über 7000 Metern einer der 


höchſten Berge der ſüdamerikaniſchen Anden iſt. 
Den Aconcagua haben jhon zahlreiche euro 
päiſche Expeditionen engegrilfen und auch bes 
zwungen. Seitdem Fitzgerald im Jahre 1897 
ſeſtſtellte, daß der Aconcagua ein ausgebrannter 
Vulkan iſt, verſuchten immer wieder Bergſteiger 
und Höhenforſcher aus allen Ländern „ſo hoch 


| damit beſchäftigt find, das willen] 
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Ermässigte Pässe 
nach Bad Pistyan! 


Rheuma, Ischias, Exsudate. Informationen über 
ermässigte Pässe, Pauschalkuren usw. erteilt: 


Biuro Piszezany, Cieszyn, Srutarska 18. 


da droben“ die Flagge ihrer Heimat zu been 
Die polniſche Expedition wählte für den Auf⸗ 
Br zum Aconcagua nicht den üblichen Weg. 

iele Schwierigkeiten mußten beiſeite geräumt 
werden, ehe es gelang, die — 4 zu er⸗ 
reichen und die polniſche Nationalflagge mit dem 
weißen Adler auf der Bergſpi iſſen. 


pitze zu 
ährend die polniſchen Höhenforſcher nun 


wendet ſich das Intereſſe der Höhenforſcher wie⸗ 

der in verſtärktem Maße jenen Forſchern zu, 

die im Himalaja⸗Gebiet für Wi wie und 

Forſchung ihre Leben in die Schanze ſchlagen. 
— 


Heufieber⸗Kongreß auf Helgoland 


Am 16. und 17. Juni findet erſtmalig der 
nach Helgoland einberufene Aerztekongreß fii 
Heufieber ſtatt, zu dem führende Aniverſitäts⸗ 
profeſſoren bereits Vorträge augelagt ben. 
Damit hat der ſeit 1897 beſtehen eufieber: 
bund einen ſchönen Erfolg errungen. Gerade 
in den letzten Jahren ſind in der Behandlung 
des Heufiebers weſentliche Fortſchritte gemacht 
worden, die eine zentrale wiſſenſchaftliche Er 
E dieſer unangenehmen Krankheit er 
leichtern. Die er Reichszentralen für 
Botanik, Klimatologie und Meteorologie haben 
jó jeit einigen Den gleichfalls in den Dienſt 
ieſer Sache x ellt. 

olgreichſten r 
ge ört die planmäßige Unempfindlichmachung 
urch Pollen⸗ Extrakte, wie fie jeit eini⸗ 
ger Zeit von der deutſchen chemiſchen Induſtrie 
in vorbildlichſter Weiſe hergeſtellt werden. Man 
— heute mit 75 Prozent ſicheren Erfolgen 
rechnen. 

Der zweite Weg ift eine fortlaufende Kalk, 
be nn: Die dritte Methode, die of 

ie die Strahlenthera⸗ 
gibt es eine große Zähl von 

Ausbruch des Heufiebers die 
rſcheinungen zu mildern ver⸗ 


mögen. 
Das Heufieber ijt keineswegs, wie heute 
noch mitunter angenommen wird ein ein- 
gebildetes oder nervöſes Leiden. 
Es gibt in Deutſchland heute etwa eine halbe 
Million Heufieberkranke, denen unbedingt zu 
helfen iſt und auch geholfen werden muß. & 
alle werden voller Spannung auf die Ergebniffe 
des erſten Heufieberkongreſſes warten. 


Die größte Trinkwaſſerleitung 
Europas 
Das rieſige Anwachſen induftrieller tren 
und ee te zwingt immer mehr ar die 
Waſſererfaſſung weit entfernt vom Verbrauchs⸗ 
pen zu verlegen. In Kürze wird Deutſch⸗ 
and die größte Trinkwa Arte 


u Er- 
gebnis ihrer N e on ee 
ße 


u den er 


itteln, die na 
unangenehmen 


beſitzen, wenn das große Harz⸗Waſſer⸗ 

werk in rieb genommen ſein wird. Es 

bringt das abe Gebirgswaſſer aus dem 

Harz bis hinunter nach Bremen, de Tele 
e 


verſorgung beſonders ungünſtig liegt. 
15 Waſſer Äh von re N Gute und 
eſitzt, was auch für die Port rie ſehr weſent⸗ 
lich ift, einc ſehr geringe Härte. 


Schredenstage in den Tropen 


Von Konſul Fritz Biberle. 
(15. Fortſetzung und Schluß) (Nachdruck verboten) 
ntentochter, ein 
ie damals mei⸗ 


meine ergebenen, mit Gewehren bewaffneten 
am nächſten 1 in der Nähe zu behalten. % 
mich, beorderte die Leute an ihre Arbeit, da i 


Bihler getäuſcht haben! 


F orgens ſaß ich auf der kleinen Vorgalerie beim 
Frühſtück. Am Tiſch, neben mir, unter einer Van ver⸗ 
borgen ein großkalibriger Coltrevolver. s einzige 


lag 0 

Zugeſtändnis, das ich der Sachlage machte. 

Smila des Fluſſes Getümmel, Johlen, Shelten. 
Bald füllte ſich der freie Platz vor meinem Hauſe mit den 
Söhnen des himmliſchen Reiches. Alle ſind mit Beilen und 
Meſſern bewaffnet. Bis an die Treppe der Vorgalerie 
drängten fie einander vor unter wildem Rufen: „Bajaran, 
mahu, bajaran (Bezahlung wollen wir, Bezahlung)!“ 


Ruhig winkte ich den Vormann heran, und weigere 
mich, ein Wort zu ſprechen, ſolange nicht die vor dem 
Haufe liegende Hälfte des Plates, die nie ein Kuli betre- 
ten durfte, geräumt und Stille eingetreten ſei. 

Murrend geben ſie Raum und ſchweigen endlich. 

Aufgefordert, ſeine Wünſche vorzubringen, knirſcht 
der Wortführer verbiſſen: „Die Leute fordern Bezahlung. 
Zahlt der Herr nicht ſofort, werden wir ihn zwingen, und 
wenn es ein Unglück gibt!“ 

Ich leſe laut den bereitliegenden Kontrakt vor und 
weiſe die Leute an den Kontrolleur. Dort mögen ſie klagen, 
wenn ſie meinen, daß ihnen ein Unrecht geſchieht. Bevor 
die Arbeit nicht kontraktmäßig abgeliefert iſt, gibt es keinen 
Cent. 

Der Zorn ſiegt. 

Kaum habe ich geendet, ſtürmt die wütende Horde 
vorwärts, muskulöſe Arme ſchwingen Been Beile und 
Meſſer. Allen voran ſteigen zwei wüſte Geſellen die ſchmale 
Treppe hinauf. Hinter ihnen ein Gewoge wutverzerrter 
gelber Gefichter, johlende Mäuler. blitzende Schlitzaugen Da 


packt mich eine blinde Wut; ich vergeſſe meinen Revolver, 
ſpringe auf, nene mich den Gelben entgegen. Meine Hände 
erwiſchen zwei Hälſe, yim fie wie mit eifernen Zangen, 
zwei bezopfte Schädel krachen aneinander. Mein plötzlicher 
Anſturm reißt die daran hängenden Leiber mit fort, zu dem 
nur wenige Schritte entfernten Flußufer. Dort laſſe ich ſie 
los. Dumpf klatſchen ſie unten auf die von der reißenden 
Flut umſpülten Steine. 

Um mich ift ein leerer Kreis. Kein Wort wird laut. 
Scheue Blicke wenden ſich ſeitwärts. In kraftloſen Händen 
liegen ſchlaff die Mordwerkzeuge. Die raſche, unerwartete 
Tat hat die Angreifer gelähmt. 

„In einer halben Stunde zieht Ihr ab. Ich laſſe euch 
um Kontrolleur eskortieren. it ihm werde ich eure 


echnung regeln. Ich habe geſprochen. Marſch!“ 


Still, mit hängenden Schultern, gehen ſie. Da ſtürmen 
meine Japaner heran. Die alte Tinah hatte fie durch ein 
Kentongſignal im kritiſchen Augenblick zur Hilfe herbei- 
gerufen. Es war nicht mehr nötig. 

Mein Leben hing damals an einem Haar. Hätte ich 
den Revolver gebraucht, hätten ſie mich maſſakriert. Hätte 
ich bei meinem Anſturm fehlgegriffen, wäre ich geſtolpert, 
ſie hätten mich in Stücke gehackt, unbekümmert um die 
Folgen. 

Die Erregung war kräftig. Ebenſo war der Schluck 


alten Kognaks, der mir mein Gleichgewicht wiedergab. 


Der Mürgeengel kommt. 


Kurz nachher kam die trübſte, ſorgenſchwerſte Zeit, 
die ich in dem alten Hauſe auf der Plantage überhaupt 
durchmachte. Der Monat eines zähen, verbiſſenen Kampfes 
mit dem Würgeengel Cholera, an den ich noch heute mit 
Schaudern denke. 

Eine Sendung timoreſiſcher Kulis war angelangt. 
Schon am Tage nach der Ankunft gab es verdächtige Fälle, 
die Iofert im Spital am jenfeitigen Flußufer ifoliert wurden. 
Die Neuangekommenen wurden gründlichſt desinfiziert und 
mit Choleraſerum behandelt. Die Fälle mehrten ſich. Blu⸗ 
tiger Brechdurchfall, entſetzliche Krämpfe, rapider Kräfte⸗ 
werfall und gräßliches Leiden, bis der Tod die ſchmerzver⸗ 
krampften Glieder löſte. Es war kein Zweifel mehr: Cholera, 

Jeder Tag forderte neue Opfer. Seiner Mutter zuliebe 


ſandte ich meinen Aſſiſtenten nach Java. Der zweite war 


auf Urlaub. Der eingeborene Batakſche Doktor bekam es 


* 


mit der Angſt und war eines Tages mit feiner Familie 
verſchwunden. 


Allein mit den notdürftig angelernten italshelfern 
ſtand ich im Kampf gegen das fürchterliche ckgeſpenſt. 
Alle Plantagenarbeit ruhte, um die Leute beffer beobachten 


und die Vorbeugungsmaßregeln genauer durchführen zu 
können. Alle ndurs und vertrauenswürdigen Leute 
wurden in den Dienſt der Krankenpflege geſtellt. Meine 
alte Tinah hatte in kurzer Zeit aus zwei Dutzend javani: 
ſchen Frauen eifrige, geſchickte, interne 9 — gemacht 
Uebermenſchliches wurde geleiftet, Wir alle legten Hand 
an, verſorgten die Kranken mit Medizinen, pee nons n 
rieben mit Bürſten und Terpentinöl die ver — un 
erſtarrten Glieder, bis ſie ſich endlich löſten und erwärmten. 
Wir alle arbeiteten Tag und N bis zur Erſchöpfung, 
wie klein auch die Ausſicht ſein mochte, einen Erkrankten 
durchzubringen. 


Dutzende Tote kläglich. 


Immer bedrückender waren die Gedanken, die mich 
nachts in den Stunden der Ruhe in meiner einſamen 
Behauſung quälten. 

Draußen flammten die Nachtfeuer der Volterungs- 
kordons, weiter ſtromab leuchteten die verlöſchenden Gluten 
der Scheiterhaufen, auf denen die Opfer des Tages zu 
Aſche geworden waren. 

Das qualvolle Stöhnen und Jammern der Kranken, 
das Todesröcheln derer, denen die Erlöſung nahte, noch 
in der Ohren, verzeichnete ich an den einzelnen Tagen 
ſechs, elf, fiebzehn, vierundzwanzig, an einem Unglückstag 
ſelbſt zweiunddreißig Tote. ; x 

Auf mir laſtete eine ungeheure Verantwortung. 
Meldete ich beim Geſundheitsamt die Epidemie und deren 
Verheerungen offiziell an, dann konnte ich ſicher ſein, daß 
nach einiger Zeit die Plantage von der Geſundheitspolizeſ 
als Choleraherd amtlich geſperrt würde. 

Nach ſchwerem Ringen beſchloß ich, auszuharren. Nach 
vierzehn Tagen ſandten meine Freunde aus Batavia mir 


einen neuen „Doktor Djawa“, einen flinken, energiſchen 


und kundigen Mann. 


Nach vier Wochen hatte die Epidemie ausgewütet. Von 
ſiebenhundert Leuten hatte ich dreihundert verloren. Siebzig 


Prozent der Erkrankten waren der Seuche erlegen. Das 


Pflegeperſonal hatte nur zwei Todesfälle zu beklagen; ein 
glänzendes Zeugnis für die Schutzmaßregeln, welche die 
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Aus Stadt 


Nr 
ERSA. 


24 


Donnerstag, 13. Juni 193 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 13. Juni 


Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.15; 
Mondaufgang 4.01, Monduntergang 21.51. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 21, niedrigſte 
10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Juni — 0,27 
Meter, gegen 0,30 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 14. Juni: 
Teils heiter teils wolkig, im ganzen trocken; 
warm, mäßige Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Tealr Wielki: 
Geſchloſſen bis einſchl. Donnerstag. 
Freitag: „Don Carlos“. 
Teatr Polfti: 
Mittwoch: „Towaritſch“ 
Teatr Nowy: 


Mittwoch: „Blaues Blut“, 


Kinos: 


Apollo: „Platinblond“. 
Gwiazda: „Der Kongreß tanzt“. 
Metropolis: „Sonnenſtrahl“. 
Sloüce: „Die wunderſame Nacht“. 
Sfints: „Die reizende Verführerin“. 
Milfona: „Die gelbe Maske“. 


— 


Das Obft | 
und fein Geſundheitswert 


Die im Obſt enthaltenen Fruchtſäuren find 
durch den würzigen Geruch ihrer aromatiſchen 
Stoffe nicht bloß ein Labſal für unſere Naſe, 
ſondern ſie vermögen auch auf den Magen einen 
wohltuenden Einfluß auszuüben, indem ſie ſeine 
Saftſekretion kräftig anregen und hierdurch den 
Appetit wachrufen. Dieſer aber iſt an der Er⸗ 
nährung als ſehr maßgebender Faktor beteiligt. 
Er iſt ein ; 

Hebel der Verdauungstätigkeit, 
und bekanntlich ernährt ſich unſer Körper nicht 
von dem, was wir eſſen, ſondern allein von dem, 
. ichtiger di leit find die Mineralſal 

À wichtiger viellei nd die Mineraljalze 
des Obſtes. Penn ſie beſchränken ſich in 33 
Wirkung nicht auf ein einzelnes Organ, ſondern 
ſie ſind von entſcheidendem Einfluß auf die 

lutmiſchung und damit auf den Geſamtorga⸗ 
nismus, beſonders aber +l ſeinen Ernährungs- 
und Kräftezuſtand. Dojtläfte genießen von 
Alters her im Volke als Blutreinigungsmittel 
ein großes Vertrauen, das ſich durch neue For⸗ 
ſchungen als berechtigt erwieſen hat. 


Liedgemeinſchaft 


Die Poſener „Singgemeinde“, früher 
Singkreis genannt, hat es ſich zur Hauptaufgabe 
geſtellt, die innere Verbindung von Volk und 
Lied, die uns trotz großer Muſikpflege im breiten 


im Geiſte unſerer Zeit neu zu knüpfen. Dieſes 
Ziel will ſie dadurch erreichen, daß ſie unſer 


beſtes Liedgut allen erreichbaren Volks⸗ 
genoſſen weitergibt. 


Darum hatte die „Singgemeinde“ zu einer erſten 
offenen Singſtunde am Mittwoch, dem 6. d. Mts., 
in den großen Saal des Evangeliſchen Vereins- 
hauſes eingeladen. Gegen 200 Menſchen haben 
dieſem Ruf Folge geleiſtet. Erſtaunt über die 
neue, ungewohnte Anordnung der Stühle im 
Halbkreis, merkten ſie bald die dadurch geför⸗ 
derte Gemeinſamkeit. In wenigen Worten 
ührte zu Beginn der Leiter, Helmut Franke, 
in den Sinn und Zweck des Singabends ein 
und kennzeichnete die vier Etappen des Auf⸗ 
bruchs, die ein neues Liedverſtändnis bedingten: 
Jugendbewegun „ Kriegserlebnis, Entſtehung 
der bündiſchen 0 und Singbewegung, zu⸗ 
letzt der Umbruch von 1933 bahnten dem neuen 
wie dem alten, trutzigen . den Weg. 
Dementſprechend lernten die Teilnehmer des 
Abends Marſch⸗, Wander- und Bekenntnislieder 
kennen. 

Nach der Vorrede ging es ans Singen. Ge⸗ 
meinſamem Leſen des Textes folgte das Ein- 


Autobus 
zur Bromberger Ruderregatta 
am kommenden Sonntag 


Schüler-Ruderregafta 
12.30 Ahr. 5 Rennen. 
Jubiläums- Regatta 
2.30 Uhr. 14 Rennen. Ausländiſche Beteiligung 


Der Ruderverein „Germania“ ent- 
jendet zur Regatta, die am Sonntag, dem 17. 
Juni, im Brahnauer Holzhafen ftattfindet, 
Aukobuſſe für Mitglieder und Nichtmitglie⸗ 
der. Abfahrt Alter Markt, Rathaus, 6 Uhr 
früh. Fahrpreis hin und zurück 10 zi. Un- 
meldung bis einſchl. Donnerstag an 
Herrn Krauſe, Wielkie Garbary 50. 
Tel. 50 51. 


prägen der Weiſe, und zuletzt ſang der ganze 
Chor fröhlich und ohne Schwierigkeit das Lied 
einſtimmig durch. Ein Wanderlied brachte die 
Auflockerung nach den im Gleiſchritt rg 
vorherigen Volksliedern. Zwiſchendurch ſang die 
Singgemeinde zwei mehrſtimmige Lieder. Den 
Abend ſchloſſen 


markige Belenntnislieder zur neuen Zeit, 


von allen begeiſtert aufgenommen, voran das 
Lied der Deutſchen: „Uns ward das Los gegeben, 
ein freies Volk zu ſein“, das uns recht zu Ein⸗ 
tracht und Einigkeit mahnt. Den Höhepunkt 
und Abſchluß des Abendſingens bildete der nach⸗ 
folgende Kanon: „Lever dod as Slaw“ (Lieber 
tot, als Sklave zu jein). 

Wen wundert es noch, daß in jedem der 
Wunſch nach baldiger Wiederkehr eines jormen 


— :22— ——— ä U in 


Wunſch nach ſtärkerer Beteiligung und größerer 
Anteilnahme ſeitens der geſamten deutſchen Be⸗ 


völkerung gar wohl berechtigt ſein. 
—— 


X Auf friſcher Tat erwiſchte Einbrecher. Beim 
Verſuch eines Einbruchs im Hauſe ul. Waly 
Wazów 3b wurden Marjan Czechanowſki, ulica 
Dabrowſtiego 26, Marjan Konarſti, ul. Rey⸗ 
monta 3, und die Gebrüder Adam und Joſef 
Marciniak, Waly Jana III Nr. 12, feſtgenommen. 

— — - 


Wojew. Poſen 


&nejen 


sp. Diebſtahl. Einer gewiſſen Staniſlawa 
Subſka aus Przyborowo wurde vom Korridor 
des hieſigen Landratsamtes das Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. — Am gleichen Tage verſchwand auch 
das Fahrrad des Jakob Jankowski, das 
jedoch bei der Verhaftung des Diebes, eines 
gewiſſen Edmund Oſinſti aus Inin dem 
Eigentümer zurückgeſtellt werden konnte. 

sp. Werbefeſt. Unter der . Lehrer 
König veranſtaltete am letzten Sonntag die 
Jugend⸗Wandergruppe der hieſigen deutſchen 
Privatſchule im Garten und in den Räu⸗ 
men neben der Poſt ein n Nach 
herzlichen Begrüßungsworten an die zahlreich 
Erſchienenen folgte die Feſtfolge, die mit einem 
Sprechchor, Zigeunertruppe, chnadahüpfl und 
anderes mehr für große Abwechſelung ſorgte. 
Eine Theateraufführung „Till Eulenſpiegel“ 
and wie alle anderen Darbietungen reichlichen 
eifall. 


Inowroclaw 
z. Diebſtähle ohne Ende. Der Kohlenhändler 
Jan Pofluſzuy wurde durch einen feiner 
Arbeiter, einen gewiſſen Jan Kroczyk, durch 
längere Zeit ſyſtematiſch beſtohlen. Kroczyk 
bejab Nachſchlüſſel und ſchädigte feinen Brot- 
geber um etwa 800 31. — Bisher nicht ermit- 
telte Täter haben einem Maximilian Ka⸗ 
ee iab einen kompletten Druckkaſten und 
eine Uhr geſtohlen. 3 

2. Eingemeindet. Durch eine miniſterielle 
Verfügung werden mit dem 15. d. M. die Dör⸗ 
fer Sz y m bo 15 und Rabin ſowie die Güter 
Rabinek und Kruſzliwice der Stadt 
Inowroclaw eingemeindet. 

z. Rekruten⸗ Vereidigung. Am 9. d. Mts. 
wurden auf dem Hofe der hieſigen Kaſerne die 
Rekruten feierlich Tees An der Feier Hr 
men ae der katholi ar und evangeliſche 
Pfarrer als auch ein Rabbiner teil. 

z. Wettſingen. Am 10. d. Mts. fand im Hie- 
ſigen Kurhaus ein Wettbewerb im Liede ſtatt, 
an dem 15 Vereine mit 480 Sängern teilnah⸗ 
men. Als Sieger ging der Inowrocla wer 
Geſangverein Szarotka hervor. 


Strelno 


ü. Einweihungsſeier. Am 10. d. Mts. fand 
im hieſigen Kegelklub die Einweihung des neuen 
vergrößerten Vorraums der Kegelbahn ſtatt. 
An der Feier 1697 etwa hundert Perſonen 
teil. Im offiziellen Teil der Feier betonten 
Wort und Lied Deutſchtum und Volksgemein⸗ 
ſchaft, die im 1 gemütlichen Teil 
der Einweihungsfeier 


usdruck kam. 


Pleſchen 


& Was alles geſtohlen wird. Im Männer- 
heim der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten hatten ſich die 
unglücklichen Männer mit großer Mühe einen 
Schleifſtein aus Zement und Sand felbit 
angefertigt. Als er ordentlich getrocknet war, 
verjahen fie ihn mit einem Geſtell und einer 
Kurbel zum Drehen. Wie freuten ſie ſich, als 
fie auf dem ſelbſtangefertigten Schleifſtein alle 
möglichen Werkzeuge, ja fogar Raſiermeſſer 
ſchärften. Doch dieſe Freude dauerte nicht lange: 
gleich in der erſten Nacht wurde der Schleifſtein 
geſtohlen. Der Dieb dürfte in der Nachbarſchaft 
zu ſuchen ſein. 

& Kinderſeſt. Am 17. Juni findet im Garten 
des Mädchenheims ein Kinderfeſt ſtatt, zu 
dem alle Volksgenoſſen, beſonders aber die deut⸗ 
ſchen Kinder, die gezwungen ſind, eine polniſche 
Schule zu beſuchen, herzlichſt eingeladen werden. 
Die Eltern dieſer Kinder werden gebeten, ihren 
Kindern die Teilnahme an dieſem Feſt zu ge⸗ 
ſtatten, damit ſie ſich auch an deutſchem Sang 
und Spiel erfreuen können. 

& Katholiſches Vereinshaus. Neben dem 
Jeſuskindgarten wurde vor drei Jahren mit 
dem Bau eines großen und ſchönen Vereins⸗ 
hauſes begonnen, das jetzt ſeiner Vollendung 
entgegenſieht. Am 29. Juni, gelegentlich des 
Katholikentages in Pleſchen, foll dieſes ſchöne 
Gebäude von Kardinal Hlond eingeweiht 
und ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Das 
Vereinshaus, das einen impoſanten Eindruck 
macht, hat einen großen Saal mit Bühne, meh⸗ 
rere kleinere Säle und Zimmer und eine große 
Veranda. Hinter dem Hauſe ne Inte ein 
ſchöner Sportplatz mit einer Laufbahn, welcher 
im Winter in eine Eislaufbahn umgewandelt 
werden kann. Der ganze Platz iſt mit ſchönen 
Anlagen verziert und mit einem hohen Zaun 
umgeben. Das Vereinshaus por auch der 
Jeſuskindgarten find das Wert des ſehr ver- 
dienten Prälaten Niejiolomfti. 


Janowitz 


sp. Sportſeſt. Am vergangenen Sonntag ver 
anſtaltete der hieſige Männer⸗Turnverein ein 
Sportfeſt, das ſehr gut beſucht war. Nach 
den Begrüßungsworten des Vexeinsvorſitzenden 
wurden in Gemeinſchaft mit der Turnerſchar des 
Sportvereins „Wanderer“-Gneſen Freiübungen 
exakt vorgeführt. Ein gemeinſchaftliches Schau⸗ 
turnen beider Vereine am Reck und Barren ging 


Filmschau 


Slonce: „Wunderbare Nacht“ 


Eine Romanze, die das Leben Budapeſts und 
der ungariſchen Ariſtokratie zum Hintergrund 
hat. In einem Budapeſter Nachtlokal tritt eine 
Künſtlerin auf, die überall, wo ſie ſich auch be⸗ 
finden mag, Unruhe pt Als fie aus Buda- 
pejt ausgewieſen wird, jendet fie an ihrer Statt 
ein Blumenmädchen in die Verbannung. Der 
junge Graf, bei dem ſie in der Verbannung 
wohnt, verliebt fih in die Meine Blumenhänd- 
lerin und, wie es im 2 Film nicht 
anders fein kann, heiratet fie. Eine ganze Anzahl! 
humoriſtiſcher Epiſoden beleben die romanti- 
ſchen Idylle. Die Hauptrollen ſpielen . 

fi, 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 13 | 
Grad Celj. Heiter. Barom, 754. Südweſtwinde. 


Volke faſt durchgängig verloren gegangen war, 


Abends zurückblieb. Doch dürfte dann auch der 


harmoniſch zum 


es deutſchen Kegelklubs | 


Laye und John Boles, 


erfahrene, alte Tinah ihren Helfern und Helferinnen auf- 
gezwungen hatte! . 

Nach gründlicher Desinfektion ließ ich die beiden 
Aſſiſtenten zurückkommen und die Arbeit wieder aufnehmen. 

Die furchtbaren Wochen waren an mir nicht ſpurlos 
vorübergegangen. Ein Monat in Javas herrlichen Bergen 
ſtellte mich jedoch wieder vollſtändig her. Auch Tinah und 
ihre getreuen Helfer erhielten den verdienten Urlaub und 
eine reichliche Zulage. 

Die Verluſte an Arbeitskräften waren Sea und bas 
Arbeitsprogramm des erſten Jahres trotz der Kataſtrophe 
rechtzeitig beendet. Die junge Anpflanzung war glänzend 
eingeſchlagen, die Arbeit des zweiten Jahres in vollem 
Gang, als ich abermals einen empfindlichen Verluſt an 
Leuten erleiden mußte. Diesmal war es keine Epidemie, 
ſondern eine Deſertation in großem Maßſtab, in deren Ber- 
lauf ſich der beſtialiſche Charakter der betreffenden Volks⸗ 
ſtämme in ſchauerlichem Lichte zeigte. 


Der gefreſſene Tote. 


Ein neuer Trupp Papuas aus den entlegenſten Inſeln 
des öſtlichen Archipels war angekommen und vorläufig in 
den Quarantäneſchuppen untergebracht, denn ſeit der großen 
Epidemie hielt ich alle neuen Ankömmlinge vierzehn Tage 
lang in ſtrenger Abſonderung. Es waren fünfundachtzig 
Männer und fünfzehn Weiber, wildes, unbotmäßiges Volk, 
wie es mir noch nicht vorgekommen war. 

Einer dieſer Männer wurde von einem ſtürzenden 
Baum erſchlagen. Als er am nächſten Tage begraben werden 
ſollte, waren nur mehr die Knochen übrig. Seine Bolts- 
genoſſen hatten ihn beim nächtlichen Feſtmahl aufgegeſſen. 
Die traditionellen Zeremonien hatte ein mit der Horde mit⸗ 
gekommener Fetiſchprieſter nach gewohntem Ritus geleitet. 


Ausbruch und Verfolgung. 

Ich ließ den Mann mit noch einigen der Hauptkannibalen 
in Gewahrſam nehmen, um ſie am nächſten Morgen zur 
Beſtrafung nach Telobetung zu ſenden. Bis dahin wurden 
die Delinquenten in einem Wachthaus eingeſchloſſen und 
bewacht. Mitten in der Nacht Kentongſchläge (Aufruhr⸗ 
ſignal). Gleich darauf die Meldung: Die neue Horde hat 
das Wachthaus im Schutze der Dunkelheit beſchlichen, die 
beiden Wächter überfallen, die Gefangenen befreit und iſt 
mit allem Gepäck und den abgeſchnittenen Köpfen der 
Wächter geflüchtet. \ 1 

Raſch waren alle Reitpferde und jechs der ſchnellſten 


Reitbüffel geſattelt. Gleich darauf galoppierte ich an der 


Spitze von zehn mit Schrotgewehren bewaffneten Javanern 
bei Fackelſchein auf der Spur der Flüchtlinge. 

Nur ein einziger Weg führt durch den Dſchungel. Es 
gilt, die Bande zu überreiten, in den Waldrand zu ſprengen 
und ſie zwanzig Kilometer ſüdlich, wo der Waldweg die 
Poſtſtraße erreicht, aufzufangen. 

Vierzig Mann der alten Garde folgen zu Fuß. Sie 
haben Befehl, ſich der verſprengten Trupps zu bemächtigen, 
die Leute zu binden und partienweiſe nach der Plantage 
zu eskortieren. f 

Nach etwa 15 Kilometer waren die Papuas eingeholt. 
Unter dem Krachen von Schreckſchüſſen und dem wilden 
e ef meiner ſonſt ſo ruhigen Javaner brauſen wir 
heran. 


Gefecht in der Nacht. 


Die flackernden Fackeln beleuchten ein Bild unbeſchreib⸗ 
licher Verwirrung. Kiſten und Bündel fallen zur Erde. 
Heulend ſtiebt die Gruppe auseinander. Hurtiges Springen 
dunkler Geſtalten über die ſeitlichen Weggräben. Ver⸗ 
zweifeltes Zerren blutender Hände an den dornenbewehrten 
Lianen der Dſchungelwand, auf dem Weg ins bergende 
Dunkel. Wutgeheul! Zuckende Blitze geſchleuderter Meſſer 
und Aexte! Einige Schrotſchüſſe als Antwort, denn ich will 
die tödlichen Pfeile der Blasrohre lieber nicht erſt abwarten 
— dann Ruhe. 

Ich laffe mein Gefolge zur Bewachung 
auf dem Schlachtfeld zurück. Nach Ankunft der 40 Javaner 
ſollen ſie mir . ich ſelbſt galoppiere mit einem Mann 
weiter, um die Etappenwache im Wachthaus am Poſtweg 
zu alarmieren. Bei der Rückkehr empfängt mich ein wildes 
Getümmel Ein Teil der Horde war lautlos wieder heran⸗ 
geſchlichen und ſuchte mit plötzlichem Ueberfall einige Gepäck⸗ 
ſtücke zu holen. Da ſtürmen die vierzig an. Krachend ſauſen 
die Bambusſchäfte der Rentjongs (Spieße) auf die Köpfe 
der Angreifer. Dreißig blieben in unſeren Händen, der 
Reſt entkommt ins Dunkel des Waldes. Die Etappenwache 
am Poſtweg wird mit 30 Mann verſtärkt; mit dem Reſt 
und den Gefangenen kehre ich auf die Plantage zurück. Ich 
dachte, fo den Papuas den Weg zum Wachthaus freizu⸗ 
geben, wo ſie die Javaner einfangen würden. 

Dort kamen aber bis zum nächſten Abend nur zwanzig 
an. Der Reſt war verſchwunden. Wir hielten es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſie es lange im wilden Dſchungel aushalten 


würden, da ſie ihr ganzes Gepäck, bei dem ſich zum Glück 


des Gepäcks 


die Blasrohre und vergifteten Pfeile befanden und die 

Mehrzahl ihrer Aexte und Meſſer verloren hatten. Wege 

und Küſte wurden ſtreng bewacht, die Seeſchiffe genau 

durchſucht und zahlreiche Poltzeipafrouillen ausgeſandt. 
Wir täuſchten uns! 


Wieder Kannibalismus. 

„ Crit nach Wochen wurden acht Papuas als Schiff⸗ 
brüchige an den Strand geworfen. Sie hatten den Beſitzer 
der Prahu (inländiſches Küſtenfahrzeug) und feinen Helfer 
hinterrücks überfallen, getötet, und waren mit nur ganz 
geringen Vorräten in geſtochen. 

Altes Seeräuberblut! Sie wurden alle gehängt. 

Vierzehn Tage fpäter brachte eine Patrouille vier 
Männer und eine Frau auf, die in einer verborgenen 
Strandhöhle hauſten. Ein Lampunger hatte den Diebftahl 
einer Kuh gemeldet. Die Spuren führten zur Entdeckung 
der Flüchtlinge. In Ermangelung von Meſſern hatten ſie 
dem Tier die Kehle mit einem Stück roſtigen Faßreifen 
dne Halbverweſte Reſte der Beute hielten ſie noch 
krampfhaft in den Fäuſten, als ſie dem Kontrolleur vor⸗ 
geführt wurden. Das waren erſt zwölf von den fünfzig. 

Erſt nach weiteren Wochen griff eine Patrouille einen 
Papua auf, der am Rande der Straße ſaß. 

Seine Genoſſen, das Gros der Bande, hatten all diefe 
Wochen im unzugänglichen Dſchungel gehauſt, da fie be 
wohnte Gegenden, wo ſie hätte ſtehlen können, mieden, 
keine Jagdwaffen hatten und das Stellen der Schlinger 
nicht genug Nahrung ergab, hatten ſie drei mitgeführte 
Weiber und vier Kameraden aufgefreſſen. Als die Reihe 
an den Aufgegriffenen kam, war er entwiſcht und der 


Patrouille in die Hände gelaufen. 


Er wies der aufgebotenen Polizeit den W 
Lager ſeiner Genoſſen. Es waren 8 eig, 
unter ihnen der Fetiſchprieſter. Die Köpfe der ermordeten 
Wächter hatten ſie bei ſich. Alle kamen bald darauf an 
den Galgen. Der Reſt der Bande war und blieb ver⸗ 
ſchwunden. Der geheimnisvolle Urwald hat ſie verſchlungen. 

Ich beſchloß, niemals wieder Kulis aus jenen Gegenden 
zu nehmen; ich hatte an den gemachten Erfahrungen genug. 

Aus dem hinterlaſſenen Gepäck ſtammen einige der 
intereſſanteſten Stücke meiner Sammlung oſtindiſcher Waffen 
und Geräte. Sie erinnern mich ſtets an jene Kannibalen" 
jagd im Dunkel des nächtlichen Dſchungels. 

a Bald darauf kam der Krieg, der mich an einen anderen 

Wirkungskreis berief. Die Zeit des Pionierlebens und der 
Abenteuer auf Sumatra war für mich vorüber. 


den Uebungen am Pferde der Jugendabteilung 
des Janowitzer Vereins voraus. Bei dem Fünfer⸗ 
Wettkampf in Leichtathletik erzielte Schramm. 
MIV. Janowitz, 62 Punkte, Vetter, „Wan⸗ 
derer“, 60 Punkte, Hoffmann, „Wanderer“, 
56 Punkte. Bommerente, MTV.⸗Janowitz, 
48 und Harlos, „Wanderer“, 46 Punkte. Im 
Fauſtballſpiel zeigte ſich die Spielgruppe MTV. 
Janowitz der des Sportvereins „Wanderer“ weit 
überlegen. Der Preisverteilung folgte ein Tanz⸗ 
kränzchen, das die Teilnehmer noch viele fröh⸗ 
liche Stunden beiſammen hielt. 


Bromberg 


y. Motorrad⸗Rennen. Auf der Schlackenbahn 
des Bromberger Stadions fand bei Scheinwerfer: 
beleuchtung ein Dirt⸗Track⸗Rennen ſtatt, an dem 
zahlreiche auswärtige Rennfahrer von Ruf teil⸗ 
nahmen. Leider wurde der polniſche Meiſter 
Kriſta aus Bielitz, der gleichfalls eingeladen und 
auch in Bromberg eingetroffen war, im letzten 
Augenblick verhindert, das Rennen mitzufahren. 
Die Höchſtgeſchwindigteit des Abends erreichte 
Edward Langnier⸗Warſchau auf Spezial⸗ 
maſchine Velocette 350 cem; von den Klubmit⸗ 
gliedern erzielten Jan Wikowſki⸗Kulm auf 
Excelſior 250 cem und BSA. 350 cem ſowie 
Kaz Tomaſzewſki⸗ Bromberg auf Royal 
500 cem erſte Preiſe. Der Beſuch des Stadions 
war wie bei allen Veranſtaltungen des Brom⸗ 
berger Motorradklubs ſehr gut. 


y. Neuer Gaunertrick eines 1 
fälſchers. In Bromberg und in Thorn 
wurden in letzter Zeit häufig Banknoten, und 
zwar 20⸗und 50⸗Zloty⸗Scheine angehalten, die 
aus zwei Teilen zuſammengeklebt waren. Die 
nähere Unterſuchung ergab, daß die Banknoten 
echt, jedoch etwas ſchmäler als die richtigen 
waren. Dadurch kam die Kriminalpolizei 
einem neuen Gaunertrick auf die Spur. Der 
Betrüger hatte nämlich zehn echte Banknoten 
ſo übereinandergelegt, da die folgenden immer 
um mehrere Millimeter über den Rand der 
vorigen hinausragten und das Pack mit der 
Schere in der Mitte 1 MEN. Durch 
entſprechendes ge. Weiſe ar en gewann der 
Betrüger auf dieſe Weiſe aus 10 echten Bank⸗ 
noten 11 ſchmälere. Den energiſchen Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei gelang es bald, den Ur⸗ 
heber dieſer eigenartigen Vermehrung der pol⸗ 
niſchen Geldumlaufmittel auf die Spur qu tom: 

men, und zwar in der Perſon des Kaufmanns 
Julſan Siforjti aus Culm a. W., Ritter: 
ſtraße, der ſofort verhaftet wurde. 


Kletzlo 
sp. Welage⸗Verſammlung. Am 12. d. Mts. 
ielt die hieſige Ortsgruppe der Welage bei 
rüger in Paulsdorf eine Verſammlung 

ab, die ſehr gut beſucht war. Nach der Be⸗ 

Fu durch den Obmann, Herrn Gutsbeſitzer 
o [es Braybrode, wurden durch den 

Ge echte 

die geſchäft 


Vanknotenfäl⸗ 


Herrn Hertell⸗Gneſen 
ichen Angelegenheiten erledigt. So⸗ 

dann ergriff — Baehr⸗Poſen das Wort, 
mahnte zur Einigkeit, warnte vor Zerſplitte⸗ 
rung und ging zu feinem Vortragsthema „Das 
deütſch⸗ polniſche Wirtſchafts⸗Ab⸗ 
kommen und ſeine Auswirkung au 
die Landwirt hafte über. Der Vortrag 
fand ungeteilten, lebhaften Beifall. Der Vor⸗ 
gende des Anſiedlerausſchuſſes der Welage, 
Herr Aubert, gab einen Aufriß der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſation und zerſtreute damit 
manche herrſchende 3 yr. dieſem 
Redner dankte lebhafter Beifall. Die ſich daran 
anſchließende Ausſprache war rege und lebhaft. 


| 


> Poiener Tageblatt 


Schubin 

S Erizunfen Der 6jährige Muſial Gta- 
nillaw aus Bariihin fiel beim Spiel in die 
Netze und ertrank. Die Leiche des ertrunkenen 


Kindes konnte erſt am folgenden Tage geborgen 
werden. } 


Wirſitz 


§ Unfall. Auf der Chauſſee Polich no 
Pateret ſcheute das Pferd des Landwirtes 
Werk aus Polichno beim Ausweichen vor einem 
entgegenkommenden Geſpann. Die Wagen ſtie⸗ 
zen aneinander, und die Inſaſſen wurden her- 
ausgeſchleudert, wobei der junge Werk ernſtere 
Verletzungen erlitt, während die anderen mit 
leichteren Verletzungen und dem Schrecken da⸗ 
vonkamen. Das Pferd Werks ging bis nach 
Nakel durch, wo es eingefangen wurde. 

§ Ueberfall. Vor kurzem folgte in Wiſſek 
der Bürger Fr. Szpera der Einladung eines 
gewiſſen Marjan Stefaniak in deſſen 
Haus. wo ſich im Beiſein des Bruders des Haus⸗ 
herrn Florian Stefaniak über einen 
Zeitungsartitel, die Stadtratwahlen betreffend, 
eine Debatte entwickelte, in deren Verlauf 
Szpera zu Boden geſchlagen und jo ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. 


Zinsdorf 


; Einſegnung von Diakonen. In der evan- 
geliſchen Diakonenanſtalt Zinsdorf fand am 
6. und 7. d Mts. die vierte Dialonen⸗ 
prüfung unter dem Vorſitz von Konſiſto⸗ 
rialrat Hein⸗Poſen ſtatt. Das Examen 
beſtanden die Anwärter Oskar Feldt, Kurt 
Fetzer, Walter Seipold, Armin Stein⸗ 

ilber, Herbert Wellnitz und Helmut 

eſſolowſti. Am Sonntag, dem 10. Juni, 
wurden die jungen Diakone in einem feierlichen 
Gottesdienſt von dem Leiter der Diakonenanſtalt, 
. Dinkelmann, für ihr Amt einge⸗ 
egnet. 


Kolmar 


h. Knabe verſchwunden. Am 3. d. Mts. ijt hier 
der 13jährige Heinrich pr kraft verſchwunden. 
Der Knabe iſt nicht ſehr kräftig, hat langes. 
dunkelblondes Haar, war barfuß und mit knie⸗ 
loſen und grünem Sporthemd bekleidet. Zweck⸗ 
dienliche Nachrichten werden an Herrn Super: 
intendenten Hemmerling ⸗Chodziez erbeten. 


Rawitſch 


— 70 Jahre Turnverein Guhrau. Dank dem 
Entgegenkommen des Herrn Staroſten war es 
einer großen Zahl von Angehörigen des MIV. 
Rawitſch möglich, am Kreisturnfeſt am ver⸗ 

angenen Sonntag in unſerer deutſchen Nabar- 
reisſtadt Guhrau teilzunehmen. Auch eine 
ganze Reihe von Turnern aus dem IV. Boja: 
nowo und Liſſa konnten der Einladung des Feſt⸗ 
vereins Folge leiſten. Der Empfang der deut⸗ 
ſchen Gäſte aus Polen war ſeitens des Vereins 
wie san feitens der Behörde und der Bürger: 
(heit ein überaus herzlicher, was in 

en Begrüßungen am Sonnabend und Sonntag 
zum Ausdruck kam. Die Turner wurden in 
Bürgerquartieren untergebracht, wo ihnen ge- 
boten wurde, was Gaſtfreundſchaft nur erdenten 
konnte. Nach einer erhebenden Morgenfeier am 
Heldengedenkmal begannen die Wettkämpfe, zu 
weſchen auch Rawitſcher, und Liſſger Turner 
antraten und recht gute epig für ſich erringen 
konnten. Gingen doch von Rawitſch von acht 
Wettkämpfen fünf und von Liſſa zwei als Sieger 


im Wettkampf hervor. Vom MTV. Rawitſch 
konnte Willner den erſten Preis in der 
ſchweren Gruppe und die Turnbrüder Riedel. 
Fabiſch, Blau und Schlaffke den 6., 12, 
13. und 15 Preis in der Anterſtufe erringen. 
Vom MT V.⸗Liſſa errang Gotth. Senf den 
dritten und Georg Senf den fünften Preis in 
der ſchweren Gruppe. 

Der Nachmittag brachte nach einem ſchönen 
Feſtzug durch die in einen Wald verwandelten 
Straßen der Stadt. Abends wurde das Feſt mit 
einem Ball beſchloſſen. 

Mit Freude wird jeder Feſtteilnehmer noch 
lange Zeit an die ſchönen Stunden zurückdenken, 
die er in der gaſtfreien Stadt zubringen konnte. 
Anläßlich der Siebzigjahrfeier hat die Turn⸗ 
gemeinde Guhrau beſchloſſen, dem den Helden⸗ 
tod gefallenen bekannten Rawitſcher Kriegs- 
dichter Walter Flex einen Denkſtein zu 
ſetzen. An die Spitze des zu bildenden Aus⸗ 
ſchuſſes hat ſich Bürgermeiſter Köhler⸗Guhrau 
eſtellt. Der gefaßte Beſchluß fand bei allen 
ebhafte Zuſtimmung. 


— RNawitſch in die Reihe der Städte mit 
Vorortverkehr aufgenommen. Wie wir erfah⸗ 
ren, iſt auch unſere Stadt in die Reihe der 
Städte mit Vorortzug⸗Tarifen einge⸗ 
reiht worden. Auf Grund dieſes Beſchluſſes 
der Eiſenbahnbehörde wird es möglich ſein, auf 
den Strecken Liſſa—Rawitſch und Krotoſchin— 
Kobylin—Rawitſch ermäßigte Fahrkarten zu 
erhalten, Dieſe Fahrkarten werden ausgegeben 
für die 91 713 und 715, Abfahrt in Liſſa 7.33 
bzw. 9.21 Uhr und Nr. 718 und 720 ab Ra⸗ 
witſch um 15.05 bzw. 20.30 Uhr auf allen Sta⸗ 
tionen an der Strecke Rawitſch—Liſſa und für 
den Zug Nr. 1121 ab Krotoſchin um 5.21 Uhr 
mit Anſchluß an den Jug Nr. 7051 ab Kobylin 
6.10 Uhr und den Zug 7052 ab Rawitſch 17.35 
Ahr mit Anſchluß an den Zug 1128 ab Kobylin 
21.34 Uhr auf allen Stationen an der Strecke 
Rawitſch—Kobylin— Krotoſchin. 


F — TE 
Briefkasten der Schriftleitung 


Syrechſtunden in Briefkaſtenantelegenheiten aut werktäglich 

\ don ti bis 12 Uhr. 
(Aue Anfragen ünd wm eichten an 
Stelftleitune des „Poſenet Tageblattes“ Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iit ein Brieiumirh'aa mit Freimarte zur eventuellen ſchriſt 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


E. L. St. Zum ai 8 für eigenen Bedarf 
brauchen Sie kein Gewerbe- oder Handels⸗ 
patent zu löſen. 

K. W. in N. Sie leben mit 9 rau außer 
Gütergemeinſchaft, wenn Sie bei Ihrer Ver⸗ 
heiratung die Gütergemeinſchaft nicht ausdrück⸗ 
lich vor Gericht vereinbart haben. Hat Ihre 
Frau im eigenen Namen ein Grundftüd ge- 
pachtet, ſo kann ſie für 33 en aus 
dieſer Pacht mit ihrem Vermögen, alio au 
mit dem eingebrachten Heiratsgut, in Anfpru 
genommen werden. Dagegen kann auf das Ver⸗ 
mögen des Ehemannes, alſo auch auf ſein Hand⸗ 
werkzeug, nur unter beſrimmten Vorausſetzungen 
zurückgegriffen werden. 

H. L. in P. Die Ausarbeitung eines Teſta⸗ 
mentes iſt nur dann möglich, wenn man die 
Verhältniſſe und die Wünſche des Erblaſſers 
bis in alle Einzelheiten hinein genau kennt. 
Ihre Angaben reichen in keiner Weiſe aus. Um 
ſpätere Erbſtreitigkeiten auszuſchließen, empfehlen 
wir dringend, nicht ein ſogenanntes „eigenes 
Teſtament“ abzufaſſen, ſondern ein Teſtament 


dle Brie ſtaſten · 
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vor dem Notar oder Gericht zu errichten. Wenn 
Sie Mitglied eines Berufsverbandes (Weſtpoln 
Ldw. Gef. oder Verband für H. u. G.) find, 
ſteht Ihnen dort koſtenloſe Rechtsberatung zur 
Verfügung. ; 3 5 

R. D. in J. Eine . — A prin i läßt 
fh nicht ohne weiteres bewerten und aufwerten, 
a ſie nur den Zweck hat, eine anderweitige 
Forderung oder Leiſtung ſicherzuſtellen. Wenn 
dieſe Forderung beglichen iſt, muß die Sicher⸗ 
heits⸗Hypothek gelöſcht werden. Erteilt der In⸗ 
haber der Sicherheits⸗Hypothek die Löſchungs⸗ 
quittung nicht freiwillig, ſo kann gegen ihn auf 
Erteilung der Löſchungsbewilligung Klage er⸗ 
hoben werden. 


Fiefeler ſtellt feine Kunſtflüge ein 

Kunſtflugweltmeiſter Gerhard Ji efeler, 
der am Sonntag in Paris die Weltmeifter= 
ſchaft errungen hat, iſt Montag auf dem 
Flughafen in Kaſſel eingetroffen, wo ihm 
große Ovationen bereitet wurden. Er hat 
in einer Unterredung erklärt, daß er die 
Kunſtflüge einſtellen und ſich jetzt ganz der 
Konſtruktion von Flugzeugen widmen will. 


Deutſchlands überragender Erfolg 


in Warſchau 


Die erfolgreichſte Reitermannſchaft auf 
dem am Montag beendeten Warſchauer Reit- 
turnier war die deutſche Equipe. Sieben 
Siege haben die deutſchen Reiter während 
des Turniers errungen. Polen und Franf- 
reich folgen mit drei Siegen. 


Fauſtballwetitſpiele 

kh, Nachdem die Mannſchaft des „Evangel. 
Vereins jg. Männer“ am * mer Freitag 
gegen eine Mannſchaft des „Evangel. Knaben⸗ 
alumnats Paulinum“ 52:42 verloren hatte, 
trat fie geſtern zu einem Rückſpiel an. Auch 
dieſes Spiel konnten die Paulinum⸗Spieler nach 
ſchönem Kampf 48:39 gewinnen. Die Sieger - 
haben in ihrem linken Hintermann eine Kraft, 
die das ganze Feld beherrſcht. Auch ein nach 
dem Wettkampf ausgetragenes Trainingsſpie“ 
endete zu Ungunſten der Jungmänner. 


Bon den Tennismeiſterſchaften 

Die in Poſen zum Austrag gelangenden Lan⸗ 
des⸗Tennismeiſterſchaften haben bisher wenig 
erbitterte Kämpfe gebracht. Der deutſche Nach⸗ 
wuchsſpieler Moennig konnte gegen Majewſti 
nicht aufkommen. Er ſpielte zu weich, wußte 
ſich der Spielweiſe ſeines Gegners nicht anzu⸗ 
paſſen und verlor in drei glatten Sätzen 1:6, 
0:6, 2:6, Majewſti wurde dann von Jerşn 
Stolarow 6:8, 6:3, 6:3, 6:0 beſiegt. Von 
den übrigen Herren⸗Einzelſpielen jei bejonders 
das ſchwere Treffen Warmiüſki— Taraſiewicz er 
wähnt, das der Poſener ſchließlich 6:3, 6:4, 
4:6, 7:9, 6:4 gewann. Im fünften Sat 
führte fein Gegner bereits 3:0. Warminji 
ſtößt nunmehr auf den gefährlichen Tarkowſti. 
Im zweiten Achter kommen Thomaſchewſki und 
Spychaka zuſammen. Die Herren⸗Doppelſpiele 
brachten geſtern u. a. den erwarteten Sieg des 
Paares Tloczynſti⸗Stolarow über Taraſiewicz 
und Laſzkiewicz, die 3:6, 4:6, 5:7 unter 
lagen. Bei den Damen wurde Kozanecka von 
Szeracowna 6:2, 6:0 abgehängt. 


Poſener Theater 


Teatr Nowy 
Nacht Mitosci. 


Operette. 
dung geregelt oder frei verbinden, und alle Künſte Ban 
d⸗ 

quderlübe 
unjt das 


iſt es fo? fo il 
als dieſes. 


um Anertennung 
der offenbare Kitſch € 
ſpruchsloſen W emand, der leidlich helle iſt, 
wird von dem Amüſierlibretto gelheite, nette Poeſie 

obwohl — fragt ih — t E ? 
und Lieder N übers Knie 


gottesfürchtig mit Aufgebot an Menſchenkraft und Zeit und 
: Gelb vors Publitum geſchleppt zu ſehen, kann nicht das Rechte 
in. 


Mit nur ſehr wenigen Inſtrumenten wiegt der Auftakt 
dieſer „Liebesjacht“ den Juſchauer in eine freudige Erwartung: 
die hübſche erſte Szene verſpricht beinahe, fe nicht völlig zu 
enttäuſchen; ſchon zu viel geport, jenen aus. Wenn der Student 
und Eintänzer Herr Karol das 


interm ſtummen Indienfürſten ber 
ur 


verteilen die Himmliſchen ihre Gaben ...“ ſchade um den m 
pathiſchen Herrn Dledzti, den gut verwendbaren 5 
Rakowiecti, ſchade vor allem um die Damen Gabrielli, 
le Groß wna und die entzückende Irena Po- 
pie a. $ ; d. 


Riederländiicher Bilderbogen 


Brief aus Holland 


Die Kunſt, fih in Holland wohlzufühlen, beſteht nur darin, 
ſich zu beſchränlen, den ermüdenden Kunſtbeſuch zwiſchen die be- 
ruhigende Naturbetrachtung zu legen, und die Gaſtronomie aus⸗ 
reichend zu würdigen — ſie lohnt ſich genau ſo, wie die beiden 
anderen Ziele, nur iſt es leicht möglich, daß trotz fleißigen 
Badens und kilometerlanger Bilderbeſichtigungen die „ſchlanke 
Linie“ um etliche Pfunde beſchwert heimkehrt, denn nirgends 
iſt die Sahne fetter, der Käſe würziger, das Weidevieh ſaftiger 
und das Gebäck vielfacher als in den Niederlanden. Und 
nirgends werden mehr und aus iebigere Mahlzeiten gereicht, 
als dort. Goldgelbe holländiſche Soße iſt ſozuſagen die Grun 
lage aller Dinge, und ſelbſt Matjes it irgendwie fülliger, ols 
bei uns, von den lockeren Puddings, den leicht gebräunten 
Kuchen ganz zu ſchweigen. 


Suchſt du Städte mit Galerien? Da iſt der Haag, mit 


` feinen Mauritshus am Hofvijver, auf dem ſo beſchauliches 


Waſſergeflügel rudert, wie ſonſt nirgends auf der Welt, ge⸗ 
nudelt dick von der krumenſpendenden Hand der Beſucher. Und 
im Haus hinter dem vergitterten Vorhof hängen nun die Rem⸗ 
Grand: und Potters, die Rubens und Van der Weydens, ſoweit 
fie. nich: im Amsterdamer Reichsmuſeum mit Wouwerman. 
Ruisdael und Hals und allem anderen, was dem Herzen des 
Kunſtliebhabers teuer iſt, vereint zu bewundern iſt. Ein ganzer 
Nembrandtſaal im Reichsmuſeum, lauter gute alte Freunde. 
hält den Beſucher lange auf, aber hoffentlich nicht ſo lange, daß 
er nicht mehr Kraft zu der einzigartigen Sammlung „Printen“, 


den Kupferſtichen der Großen und Größten, hat, wie ſie nirgend⸗ 


wo ſo herrlich zu ſehen ſind. 


en hat eine andere Attraktion, die einzig ift, 
ſein Zoologiſcher Garten, in dem ſorgſam Tiere vergangener 
Perioden gepäppelt werden, Gürteltiere und Känguruhs, aus 
deren Bauchlaſche die winzigen dunklen Köpfchen des Nach⸗ 
wuchſes lugen, fait unbekannte Tierbürger des weiten Kolonial- 
reichs Hollands. Amſterdam hat auch den größten der nieder⸗ 
ländiſchen Häfen. Ein ganzes Netz von Kanälen⸗Grachten — 
durchziehen die Stadt, bald baumſchattig, bald von uralten 
Häuſern geſäumt, die förmlich nach Geheimnis riechen, und die 
wir in fait jeder holländiſchen Stadt ſehen. Im Gegenſatz zu 
ſolchen mehr maleriſchen Ausblicken ragen die herrlichen Kirchen 
und Rathäuſer in ſtrenger Gotik und einer von der italieniſchen 
Hark verſchiedenen NRengiſſance in Amſterdam und Utrecht und 
dem Haag, während Delft mit ſeinem Reichtum an ſchönen 
Kacheln am Hausäußeren mehr zum Barock hält. Verträumt 
ijt dies alte Delft, das dem Blau unſeres Porzellans den 
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Namen gab und im 17. und 18. Jahrhundert an der Spitze 
nordeuropäiſcher Keramik marſchierte. 


Verträumter noch die uralte Univerſität Leiden mit 
ihren Kanälen, die vom Alten Rhein lautlos geſpeiſt 1 
burtsort des Rembrandt van Rijn, des Jan Steen, des 
Gerard Dou, des Metfu und vieler anderer. Hier, wie in allen 
andern holländiſchen Mittelſtädten, lernt die deutſche Hausfrau 
eine Merkwürdigkeit kennen: bararmige en A waſchen 
auf der Straße die in Mannshöhe buntgetachelten uſerfronten 
ſorgfältig ab. Hinter den Scheiben prangen Blumen, in den 
Gärten ſtrömen die Farben der Lilien, Tulpen, Hyazinthen 
förmlich über, denn Holland iſt nicht nur ein Gemüſe⸗, ſondern 
auch ein Blumenkulturland erſten Ranges. Man kennt die 
vielen hiſtoriſchen Anekdoten von Tul liebhabern, die ſich 
zugrunde richteten, von Vermögen, die ür beſondere Zwiebeln 
ausgegeben wurden, von 8 und S ie ſo fe 
ü um Sämereien und Prun y 

Tein, De find die Zentren der Blumenzucht und zur 


und Hillegom 
ahreszeit wohl eines Beſuches wert, beſonders wenn 
te Yale te Hyazinthen ae haben und ihre zarten 


Paſtellfarben über rieſige Felder breiten. 

e weiter nach Weſten, deſto mehr beherrſcht das Waſſer 
das Land. Zwiſchen den weiten Wieſen ſieht man die Segel⸗ 
boote auf unſichtbaren Grundwaſſern ziehen; auf grünbewachſe⸗ 
nen dünenartigen Erhöhungen ſtehen die von Bildern und 
Servierbrettern bekannten Windmühlen und aeae geräuſch⸗ 
fofes Leben in die Stille. Wunderbar entwickelte Baumkronen, 
zu endloſen Alleen gereiht, führen zu allerliebſt und faſt ſpiele⸗ 
115 gebauten Häujergruppen. Die Kanäle verbreitern S 
wir find auf der Inſel Walcheren, deren Weſtrand ſchon an 
den Aermelkanal ſtößt. Eine märchenhaft profilierte Stadt 
ſteigt auf: Middelbu rg das holländiſche 1 Die 
Menſchen tragen wieder die alten Trachten, die Märkte zeigen 
das alte Bild. Spitzen und ſchwerer Schmuck kennzeichnen die 
wohlhabenden Bäuerinnen, rieſige Silberknöpfe den Bauery 
aus den verſchiedenen Landkreiſen. 

Nahe bei Middelburg liegt das rei „ſtille Seebad 
Domburg, unweit der zweiten großen Hafenſtadt BI ieſſin⸗ 
gen. Hoek, der dritte Hafen, liegt ein Stück nördlicher. 
Daran ſchließen fih die beliebten Badeorte Scheveningen, dicht 
am Haag, a ht und Katwijk. Dann nahe Haarlem, der 
berühmten Blumenſtadt, Zandvoort. Der Nordküſte ift in Ber- 
längerung unſerer weſtfrieſiſchen Inſeln ebenfalls eine Inſel⸗ 
kette vorgelagert: Texel, Terſchelling, Schiemonnikoog u. a. 

Wie bekannt, hat das Land durch teilweiſe Zuſchüttung der 
Zuiderſee Aderboden zu gewinnen getrachtet, dadurch hat ſich 
die Landſchaft ſehr verändert, und es iſt recht intereſſant, ſich 
die dort ausgeführten Arbeiten einmal zu beſehen. Ein Arm 
der Rheinmündung zieht fih hindurch. Benutzt man zur Reife 
ein Schiff, ſo kann man von Düffeldorf bis Rotterdam fahren — 
ein ziemlich einförmiges Vergnügen. Es ſcheint, daß der deutſche 
Strom, der ſich noch bei Bingen ſo ungebärdig benehmen kann. 
jenſeits der Grenze etwas vom Landestemperament annimmt, 
ehe er ſich in mehreren breiten Armen in die Nordſee ergießt. 
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Die religiö 


* Pojener Tageblatt t 


jen Grundlagen 


der Deulſchen Glaubensbewegung 


Dr. Gericke und Graf Reventlow ſprechen bei der erſten Kundgebung 
der Deutfchen Glaubensbewegung 


Am Montag veranſtaltete die Deutſche 
Glaubensbewegung in Berlin ihre erſte 
Kundgebung. Als erſter Redner ſprach, nach 
dem Bericht des DNB., Dr. Gericke über die 
geeinte Deutſche Glaubensbewegung. Es gibt, 
ſo führte der Redner u. a. aus, nur noch Einzel⸗ 
mitgliedſchaft zur Deutſchen Glaubensbewegung, 
die an die Stelle der im Sommer vorigen Jah⸗ 
res in Eiſenach gegründeten Arbeitsgemeinſchaft 
der Deutſchen Glaubensbewegung getreten iſt. 
Im Brauchtum, vor allem in der Ausgeſtaltung 
der Familien⸗ und eee ee ſchaffen 
die alten Bünde auf dem Boden des nun ge⸗ 
wonnenen Neulandes weiter. Dr. Gericke er⸗ 
läuterte dann die „Scharzfelder Beſchlüſſe“, die 
für die Marſchrichtung der Deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung maßgebend ſeien. Sie lauten: 

1. Die Deutſche Glaubensbewegung will die 
religiöſe Erneuerung des Nause olkes aus 
dem Erbgrunde der n Art. 

Die deutſche Art if 
1 aA Auftrag aus dem Ewigen, dem wir 
gehorſam ſind. 

3. In dieſem Auftrag allein ſind Wort und 
* rauchtum gebunden. Ihm gehorchen heißt ſein 

Leben deutſch führen. 


„na Redner ſtellte dann einzelne Sätze eines 

Deutſchglaubens den entſcheidenden chriſtlichen 
Dogmen gegenüber. Zu nennen iſt hier vor 
allem die Ablehnung der Erbſünde und der auf 
dieſem Dogma beruhenden Mittlerſchaft des 
Meſſias. Der — siol Jeſu geſchehe dadurch kein 
Abbruch. Wir wollen und können bei dem halben 
Proteſt Martin Luthers nicht ſtehen bleiben. 
Wir fordern Gewiſſensfreiheit, aber wir for⸗ 
dern ebenſo Bindung. Wir binden uns an den 
religiöſen Urgrund unſeres Volkes an den 
Mythos des Blutes. Man kommt uns mit dem 
Artikel 24 des Parteiprogramms. Für die Aus⸗ 
legung dieſes Artikels iſt die Deutſche Glaubens⸗ 
bewegung nicht zuſtändig. Nicht viel weniger 
aber ſind Geiſtliche hierfür a Wir leben 
ganz und gar auf nationalſozialiſtiſchem Geiſt. 
Wer die Zeichen der Zeit begreift, der weiß, 
daß es heute nicht darum geht, eine neue, nur 
volitiige Epiſode von hundert oder zweihundert 
Jahren in altes europäiſches Gefüge einzuſchie⸗ 
den, P daß es darum geht, ein Jahr⸗ 
taufen zu umbrechen. Wir geben dabei auch 
germaniſch-deutſche Geſchichte keineswegs für 
Religion aus, ſondern umgekehrt treibt uns 
ie Glaube, die Glaubensart und Lebensart 
unjerer Vorväter g erforſchen, ohne daß unſer 
Glaube von den Ergebniſſen ſolcher Forſchung 
abhängig wäre. Wir achten jeden aufrichtigen 
* Und wenn der Chriſt der Anſicht iſt, 

hap ihm der Chrift im fremden Volke näher 
ſteht als der „Heide“ im eigenen Volke, fo jagen 
wir: der Chriſt im eigenen Volke Hecht uns 
näher als der „Heide“ im Beinen Volke, gerade 
weil oder fofern der Chrift unfer Vollksgenoſſe 
und damit unſeres Blutes iſt. Darauf gründet 
ſich unſer Glaube. Wir reſpektieren aus dem⸗ 
jelben Grunde auch die blutgebundenen Geſtal⸗ 
tungskräfte anderer Nationen.“ Der Redner 
ſchloß mit einem ſtarken Beweis auf die reli⸗ 
giöſen Kräfte deutſchen Glaubensgutes. 


Graf Reventlow betonte, KR für die 
Deutſche Glaubensbewe egung der egriff der 
Religiöfität ſich nicht allein 1 das En eitige 
beſchränke, ſondern das gange Leben dur Ma ag 
Die Vorſtellungen des Neuen Teſtaments jeien 
emiſcht aus ee ee ee vergangener 
Zelten und genü tey nicht, uns religiös gu er⸗ 
füllen und zu binden. „ ir folgen der Stimme, 
die von Gott in er hineingele t worden iſt, 


in ihrem göttlichen 


Daß die Chriſten in wachſendem Maße ſich 
der Kirche und dem Chriſtentum entfremdeten, 
daran ſei u. a. die Tatſache ſchuld, daß der 
Deutſche, je freier und bewußter es um ſeine 
Seele werde, um ſo weniger ein Dogma ver— 
tragen könne. Graf Reventlow wandte ſich dann 
gegen die Anſchauung, daß Gott durch eine Per⸗ 
ſönlichkeit dargeſtellt werden müſſe. Für die 
Deutſchgläubigen bedeute das eine Herabſetzung 
ng Gottesvorſtellung und ihrer Gottesempfin⸗ 
ung. 


Der Redner wies ſodann die Unterſtellung 
zurück, die Deutſchgläubigen ſeien Materialiſten 


des Blutes und der Raſſe. Der Menſch habe 
allerdings die Aufgabe, in ſeinem Leben mit 
allen Kräften der Vollkommenheit zuzuſtreben. 
Das könne er nicht beſſer tun als in dem Be⸗ 
wußtſein tn Blutes und feiner Raſſe und 
der darauf folgenden vollkommenen teiß Nasser 
an ſein eigenes Volk. Das ſei kein Raſſen⸗ 
materialismus denn Raſſe und Blut ſeien 
gottgegeben. Den Gris{ungsgebanten des 
Chriſtentums lehnte Graf Reventlow ab. Wir 
ſeien zwar erlöſungsbedürftig von der Ichſucht, 
möchten aber beſtrebt ſein, dieſe Unvollkommen⸗ 
priten zu überwinden. Die Deutſche Glaubens- 
ewegung lehne den Gedanken der Strafe und 
den biblie verſtandenen Begriff der Erbjünde 
ab. Anſere Vorfahren hätten dieſen Begriff nicht 
gelannt, und 7 en frommer und ehrfürchtiger 
eweſen als syn des Alten Teſtaments. 
Pafür ſei 75 Vorfahren der Begriff der 
Schuld um ſo vertrauter pey: Bei aller 
Bejahung des diesſeitigen ebens ſei für den 
Deutſchen im Grunde doch die unſichtbare 
Stimme, die ihn nach oben weiſe, das Leben 
gebende, das ihn vorwärts bringe. 


Völkiſche Minderheiten 
im nationalen Autoritätsſtaat 


Von Dr. Kurt Ammon 


Wir geben aus dem „Völkiſchen 
Beobachter“ dieſen hochbedeutſamen 
Auſſatz im Wortlaut wieder, der die 
Voltstumsauffaſſung des neuen Deutſchen 
Reiches noch einmal klarlegt. Bedeutſam 

iſt der Hinwies auf andere nationale 
Autoritätsitaaten, in denen das Problem 
der nationalen Minderheit noch nicht 
gelöſt worden iſt. 


Eine von den vielen Aufgaben, die der poli⸗ 
tiſche Liberalismus der Nachkriegszeit ſich ver- 
gebens geſtellt hatte, war die Sicherung der 
völkiſchen Minderheiten in ſprachlicher und kul⸗ 
tureller Hinſicht gegenüber den Entnationali⸗ 
ſierungs-Beſtrebungen der ſtaatsführenden 
Mehrheitsvölker, Heute, da Staat um Staat 
vom liberal⸗demokratiſchen zum autoritären 
Regierungsſyſtem übergeht, iſt es von beſon⸗ 


derer Bedeutung, zu willen, wie fih das völ- 
kiſche Leben der Minderheiten fort⸗ 
geſtalten ſoll. Gerade uns Deutſchen muß das 
vornehmſte Sorge ſein, leben doch Millionen von 
Volksgenoſſen, ſei es in geſchloſſenen Siedlungs— 
gebieten oder zerſtreut, außerhalb der Reichs⸗ 
grenzen. Die geiſtige Bewältigung der Min: 
derheitenſrage und ihre ideelle Klärung it un: 
abhängig von jetziger machtmäßiger Durchſetz— 
barkeit etwaiger Forderungen des Reiches oder 
der betreffenden Volksgruppen vorzunehmen, 
denn volle Bereitſchaft im Willen und Wiſſen 
iſt Bedingung einſtiger Verwirklichung. 

Mit aller Beſtimmtheit muß der Auffaſſung 
entgegengetreten werden, das Minderheiten: 
recht, der Anſpruch minderheitlicher Bolts- 
gruppen auf ungeſtörte Pflege ihrer kulturellen 
Güter, jei ein ſpezifiſcher Beſtandteil der libe- 
ral⸗demokratiſchen Gedankenwelt. Gerade die 
Länder, deren Kulturpropaganda am meiſten 
mit freiheitlichen und menſchen rechtlichen Be- 
griſſen arbeitet, haben am wenigſten dazu bei⸗ 
getragen, die Völkerſchande der Minderheiten⸗ 
knebelung aus der Welt zu ſchaſſen. Das ift 
nur zum Teil durch politiſche Zweckmäßigkeits⸗ 
erwägungen zu erklären, zum anderen geht es 
darauf zurück, daß der Liberalismus nicht der 
ſittliche und gedankliche Kraft beſaß, die Frage 
in ihrer Tiefe und Schwere zu verſtehen und 
Die kulturelle Freiheit der Minder⸗ 


zu löſen. 


dem Gewiſſen und der Ahnung des Göttlichen.“ heit iſt dem Demokratismus des liberalen 
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Staates unheimlich, er begreift fie nicht und 
fürchtet ſie, iſt ſie doch eigenwertige Abſonde⸗ 
rung, „Ungleichheit“, Schranke für jegliche 
Macht der Mehrheit. 

Wie hat ſich nun der nationale Autoritäts⸗ 
ſtaat zur völkiſchen Minderheit zu ſtellen? 
Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß außer⸗ 
halb Deutſchlands auch dort, wo die Demo⸗ 
kratie politiſch erledigt ijt, das Problem noch 
verkannt wird; auf die Dauer ijt das nicht nur 
für den Betroſſenen, ſondern auch für den 
Staat ſelbſt verhängnisvoll. Minderheitliche 
Kulturfreiheit iſt von den Grundprinzipien 
aus, die den autoritären Staat tragen, nicht 
nur zu wünſchen, ſondern notwendig zu fordern. 

Der nationale Autoritätsſtaat ruht auf den 
Grundlagen des Volkstums und des Führer⸗ 
tums. Blut und Sprache ſind heilige Quellen 
des Gemeinſchaftslebens eines Volkes. Als 
natürliche Gemeinſchaft prägt es den Staat, 
ſchöpferiſch und groß, wenn es ſich ſelbſt treu 
bleibt und an ſeine Sendung glaubt. Volk 
will geführt ſein. Wahres Führertum wurzelt 
in ihm, hütet den lebendigen Bund mit der 
Gefolgſchaft, deren Vertrauen erſt die Er⸗ 
reichung großer Führungsziele verbürgt. Die 
Führung iſt am kraftvollſten, die ſich klar ge- 
worden iſt, da mit äußerer Gewalt allein auf 
die Dauer Groes nicht gewirkt werden kann, 
und die genau weiß, wie weit die Autoriät des 
Staates weſensmäßig zu reichen vermag und 
worin ſie ſich im einzelnen zu verwirklichen hat. 
Die Verinnerlichung des Autoritätsgedankens 
und die Achtung auch fremden Volkstums als 
Folgeerſcheinung der Selbſtachtung der Deut: 
ſchen finden ihre beſondere Pflege im neuen 
Reich, wie es vor allem die wiederholten 
Aeußerungen des Führers bezeugen. 

Die Tatſache, daß in vielen Staaten, die vom 
politiſchen Willen eines Volks getragen und 
beſtimmt werden, kleinere oder größere Min⸗ 
derheiten anderen Volkstums ihre Heimat 
haben, ſtellt an eine volksbewußte autoritäre 
Staatsregierung beſondere Anforderungen. Den 
eigenen Staat in ſeinem Beſtande bejahend, 
muß ſie ſelbſtverſtändlich fordern, daß die Min⸗ 
derheit fi) ihm loyal einordnet und keine irre⸗ 
dentiſtiſche Politit treibt. Mit dieſer Forde⸗ 
rung iſt aber nicht alles getan. 
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Der Staat muß ſelbſt die Vorausſetzung 

dafür ſchaffen, daß ſeine Autorität mög» 

lichſt auch innerlich von der Minderheit 

anerkannt wird. 

Er muß auch von ihrem Vertrauen mitge 
tragen fein. Vergewaltigt er fie ſprachlich un? 
kulturell, jo wütet er gegen ſich ſelbſt, der 
Grundſätzen zuwiderhandelnd, die ihm über⸗ 
haupt erſt die Daſeinsberechtigung geben. Es 
handelt ſich ja nicht um die Verletzung irgend⸗ 
welcher individualiſtiſcher „Menſchenrechte“, 
jondern um die Zerſtörung der Gemeinſchaft 
völkiſchen Lebens. Eine Autorität, die glaubt, 
dieſe antaſten zu dürfen, erkennt nicht die 
Grenzen ihrer Macht. Der Frevel richtet ſie 
ſchließlich ſelbſt. 

Vergewaltigung fremden Volkstums iſt nicht 
nur unmoraliſch, ſondern auch dumm. Darüber 
können gelegentliche „Erfolge“ nicht hinweg⸗ 
täuſchen, am wenigſten in der Volkstumspolitif 
unſeres wunden Erdteils. 

Es iſt eine Schickſalsfrage für den jungen 
autoritären Nationalismus Europas, ob es 
ihm gelingt, ih von der inneren Unſicherheit 
und der expanſiven Maßloſigkeit der Entnatio⸗ 
naliſterungs⸗Politik zu befreien. Die ſtaat 
lichen Autoritäten gewönnen in jedem Falle, 


wenn gewiſſe Mindeſtnormen völkiſchen Eigen⸗ 


lebens allgemeingültig würden. Es wird viel 
zu wenig erkannt, daß die Minderheitenfrage 
wirklich eine Frage der großen Politik iſt. Der 
Jammer völkiſch vergewaltigter Millionen iſt 
einer der ſchlimmſten Unruheherde der Staats⸗ 
politik. 

Geachtetes Volkstum kann Brücke ſein von 
Volk zu Volk, geächtetes nie. 
— 
Kommiſſariſcher Kirchenführer 
in Braunſchweig 
Berlin, 12. Juni. Kirchenamtlich wird mit» 
geteilt: Der Reichsbiſchof hat den Hauptpaſtor 
am Dom zu Lübeck, Dr. theol. Johnſen zum 
kommiſſariſchen Kirchenführer in Braunſchweig 
ernannt. Dr. Johnſen ſtammt aus nieder * 

ſcher Familie und ſteht im 43. Lebensjahr. 

Weltkrieg hat er als Freiwilliger teil 1 
Er iſt E, As Mit lied der NSDAP. Als Pfarrer 
verſuchte Dr. Johnſen vor allem auf die nner” 
welt und vor allem auf die Jugend einzu⸗ 


wirken. 
—— 


Aus Kirche und Welt 


Aehnlich wie die öſterreichiſche verzeichnet 
auch die ſudetendeutſche en Kirche ein 
itarfes Aufflammen der Ue 3 
1933 find in den seini evangelij 
meinden von Böhmen, Mähren und gleſten 
2362 Perſonen in die evangelije Kirche einge- 
treten, 404 mehr als in dem ſchon recht gün 2 
gen Jahre 1932. 5 


Während Kulturländer wie England, Frant 
reich, Italien und auch 8 ea 


Strafbeſtimmungen gegen die Wa eret 
getroffen haben, fest bisher in d Tab inſicht 
eine entſprechende Regelung in Polen wie auch 


in Deutſchland. Nun hat der Berliner argh e: 
präſident für Berlin ein Verbot erlaffen, 
jedes entgeltliche Wahrſagen, jede Ant B 
des Wahrſagens ſowie den Handel mit allen 
D die iý mit Wahrſagen befaſſen, 
umfaßt 
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Alarumachrichten 
vom Welt-Getreidemarkt 


Das dritte Hungerjahr in der Sowjetunion — Dürrebeihilfen der amerikanischen und 
der italienischen Regierung — Hafer Mittelpunkt des deutschen Geschäfts 


Während man bisher von Dürreschäden nur 
vom amerikanischen Festland und manchen 
Teilgebieten Europas gehört hatte, stellt sich 
nunmehr heraus, dass auch in Sowiet- 

russland die Trockenheit äusserst erheb- 
liche Verwüstungen in den Getreidefeldern an- 
gerichtet hat. Den unwiderleglichen Beweis 
dafür liefert das plötzliche Auftreten von Sow- 
iet-Agenten am Londoner und Pariser Ge- 
treidemarkt. Dort werden für russische Rech- 
nung grosse Posten Brotfrüchte er- 
worben. Ein Teil dieser Ware ist bereits nach 
dem Schwarzen Meer verfrachtet worden. 
Ferner hört man, dass Russland grössere Ab- 
schlüsse cif Wladiwostok getätigt hat, was 
darauf schliessen lässt, dass es sich hierbei um 
Getreide handelt, das für die Ernährung der in 
Ostasien stehenden Roten Armee bestimmt ist. 
Da die Kostenfrage bei Getreidesendungen eine 
wichtige Rolle spielt, ist es erklärlich, dass die 
Russen den billigeren Seeweg bevorzugen, da 
sonst die Ware tausende von Kilometern durch 
Wagen auf dem Landweg befördert werden 
müsste, In der Kornkammer der Sowjet-Union, 
der Ukraine, soll’es infolge einer aufgetrete- 
nen Heuschreckenplage besonders böse aus- 
schen, ferner macht sich auch hier das Fehlen 
von Niederschlägen empfindlich bemerkbar. 


Preisanstieg und Dürrebeihilfen 


Das unerwartete Erscheinen Russlands als 
Getreidekäufer gab der amerikanischen Hausse- 
partei an den grossen Getreidebörsen der USA 
wieder Oberwasser. In beschleunigtem Masse 
nahm die Spekulation in Chicago Anschaffun- 
zen vor, die die Notierungen an der dortigen 
Warenbörse scharf in die Höhe gehen liessen. 
Ob allerdings nur Furcht vor Wetterschäden 
bei der Aufwärtsbewegung eine Rolle spielten, 
oder ob noch andere Ursachen wirksam wur- 
den, ist im Augenblick schwer zu übersehen; 
denn trotz aller ungünstigen Begutachtungen 
wird von privater Seite der Ertrag von Win- 
terweizen in den USA auf 400 Millionen (im 
Voriahr 340 Mill. bsh. geschätzt. Beim Roggen 
lauten die Schätzungen mit 20 Mill. bsh. — 
gegen 30 Mill. bsh. im Vorjahr — allerdings 
viel niedriger. Es hat daher den Anschein, als 
ob nicht das Winter-, sondern das Sommer- 
getreide in Mitleidenschaft, gezogen worden 
ist. Inzwischen bemühen sich die amtlichen 
Kreise in Washington, das Schicksal der von 
der Dürre betroffenen grossen Länderstrecken 
von der geldlichen Seite her etwas zu mildern. 
Präsident Roosevelt hat dem Kongress eine 
Botschaft zugehen lassen, in der er die Bereit- 
stellung von 525 Mill. Dollar für die heimge- 
suchten Gebiete bzw. Farmer fordert. Ein Teil 
dieses Betrages soll den notleidenden Land- 
wirten in Form von Krediten zufliessen, damit 
sie Futtermittel für ihre Herden anschaffen 
können. Fbenso entschloss man sich in Italien 
zur Hilfe. Das Landwirtschaftsministerium in 
Rom erhielt die Ermächtigung, solchen Bauern, 
die Vorschuss auf ihre Getreidelieferungen er- 
halten haben, während des Sommerhalbjahres» 
'1934 die 5prozentigen Zinsen für die Vor- 
schüsse zu erlassen. 


Argentinien hemmt den Preisanstieg 


Man sollte meinen- die Festigkeit an den Ge- 
treidemärkten sei unter den geschilderten Ver- 
hältnissen allgemein. Um so sonderbarer mutet 
es an, dass Argentinien wenig oder gar nicht 
mit der Höherbewertung des Getreides. mit- 
geht. Die Argentinier halten sich jedoch aus 
wohlüberlegten Gründen zurück. Da die Haupt- 


Herabsetzung des privaten 
Wechseldiskontes 


Der Bankenverband in Polen hat in seiner 
Dienstagsitzung beschlossen, den Höchst-Dis- 
kontsatz für dreimonatige Warenwechsel von 
9% auf 8% Prozent zu senken. Diesen Be- 
schluss betrachtet man als ein Zeichen der 
Flüssigkeit des Geldmarktes. Es geschieht zum 
ersten Male, dass der Höchst-Diskontsatz auf 
Grund eines freiwilligen Beschlusses der Ban- 
ken geregelt wird. Man erwartet, dass diese 
Herabsetzung eine Vergrösserung des Wech- 
selverkehrs bewirken wird. 


Das polnisch-deutsche Agrarabkommen von 
internationalem Wert 


dk. Das Organ des Zentralverbandes der 
polnischen Industrie stellt fest, dass das pol- 
 nisch-deutsche Agrarabkommen einen Schritt 
zur Ueberwindung der Agrarkrise Polens und 
Deutschlands darstelle und die gewünschte 
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen bei- 
den Ländern gebracht habe. Aus den in War- 
schau geführten Gesprächen sei klar hervor- 
gegangen, dass es Polen nicht an einem Preis- 
dumping auf dem deutschen Getreidemarkt 
liege und dass andererseits Deutschland Mög- 
lichkeiten für die Ausfuhr der polnischen Land- 
wirtschait biete. 


Bei genauerer Prüfung könne man an- 
nehmen, dass der polnische Binnenmarkt durch 
eine Getreideausfuhr nach Deutschland um ca. 
30, Mill. zt entlastet werden könnte. Der Be- 
trag sei nicht hoch, im Hinblick auf die be- 
- schränkten Absatzmöglichkeiten auf den aus- 
ländischen Märkten und im Hinblick auf die 
passive Rolle, welche der Getreideausfuhrüber- 
Schuss auf dem Binnenmarkt spiele, besitze 
der Betrag aber bei der augenblicklichen Si- 
mation grosse Bedeutung. Gewiss werde der 
Betrag auch einmal grösser werden, denn das 


einnahmequelle des Landes die Getreideausfuhr 
bildet, können die argentinischen Landwirte 
ihre Bestände nur dann an den Mann bringen, 
wenn sie ihre Preise niedriger als die der an- 
deren Lieferer halten. Nach diesem Plan voll- 
zieht sich jetzt die Ausfuhr von Weizen aus 
den La Plata-Staaten. Argentinien hat damit 
recht gute Erfolge, zumal auch die hohe Quali- 
tät der angebotenen Ware mitspricht. Wäre 
nicht Grossbritannien gezwungen, auf Kanada 
als Lieferant Rücksicht zu nehmen, würde 
wahrscheinlich südamerikanischer Weizen an 
den Welt-Getreidemärkten augenblicklich 
Trumpf sein. 


In Deutschland Befestigung der Preise 


In Deutschland ist während der letzten Tage 
wiederholt Regen gefallen, die Niederschläge 
reichten aber selten dazu aus, den Boden in 
genügender Tiefe zu bewässern. Die Feuchtig- 
keit blieb vielmehr in den oberen Schichten 
der Ackerkrume hängen, so dass wohl eine 
Auffrischung der Saaten erfolgen konnte, aber 
eine wesentliche Verbesserung der Versorgung 
von Boden und Pflanze nicht eingetreten- ist. 
Bedenkt man ferner, wie niedrig das Grund- 
wasser steht und welche Schwierigkeiten der 
Transport auf einigen Binnenwasserstrassen 
Deutschlands macht, so hat man den Schlüssel 
für die feste Haltung des deutschen Getreide- 
marktes. Die Führung liegt fraglos beim Hafer, 
der auf etwa 187 Rm. für die Tonne angelangt 
ist und damit sich nur noch wenig. von der 
Notierung des Weizens entfernt hält. Auch für 
diese Entwicklung braucht man nicht lange 
nach Erklärungen zu suchen. Wiesen, Weiden 
und Futterschläge sind von der Dürre stark 
mitgenommen worden, so dass der Bauer wohl 
oder übel Hafer verfüttern muss. Nach der 
gleichen Richtung wirkte sich die Einfuhr- 
beschränkung für Oelfrüchte aus. Der Futter- 
mittelmarkt bildet daher zur Zeit das Massiv 
des deutschen Getreidegeschäfts und übt seine 
anregenden Wirkungen auch auf den Brot- 
getreidemarkt aus. Da ferner nach Abwick- 
lung der alten Mehlkontrakte am Ende des 
vergangenen Monats das Roggenmehlgeschäft 
etwas lebhaftere Formen angenommen hat, er- 
scheint der gesamte deutsche Getreidemarkt 
in einem freundlicheren Lichte. 


Auch Polen bleibt nicht unberührt 


Achnlich wie in Deutschland, liegen die Wit- 
terungs- und Saatenstandsverhältnisse in Polen; 
vielleicht mit dem Unterschiede, dass die lange 
Trockenheit noch weniger von strichweisen 
Gewittern unterbrochen wurde Die letzte 
Regenwoche scheint ebenfalls nicht genügend 
Tiefenwirkung ausgeübt zu haben. Im Zusam- 
menhang damit und mit der Preisentwicklung 
auf dem Weltmarkt erklärt sich das Anziehen 
der Getreidepreise auf den heimischen Börsen. 
Die Roggen- und Weizenpreise zogen seit 
Ende Mai an der Posener Börse von 1313.25 
bzw. 10.50 16.75 zł vorübergehend auf 15.50 
bis 15.75 bzw. 19.25 — 19.50 zt an und notieren 
seit drei Tagen unverändert mit 15.25 15.50 zł 
für 100 kg Roggen und 18—18.25 zł für 100 kg 
Weizen. 


Der amtliche Saatenstandsbericht für Mitte 
Mai verzeichnet einen wesentlich schlechteren 
Stand gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Die Regenfälle waren erst Ende Mai 
und Anfang Juni eingetreten. Es bleibt abzu- 
warten, wie weit sie imstande waren, den 
Stand der Winterung und Sommerung zu ver- 
bessern. 
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polnisch-deutsche Agrarabkommen gebe der 
polnischen Landwirtschaft die Hoffnung, sich 
aus der schwierigen Lage, den Ausfuhrüber- 
schuss im Inlande absetzen zu müssen, end- 
lich zu befreien, und darüber hinaus sei das 
Abkommen ein Schritt im Interesse des inter- 
nationalen Warenaustausches, der eigentlich 


von anderen Staaten nachgeahmt werden 
müsste. > 


Zunehmende Butternachfrage 
in Deutschland 


An den deutschen Buttermärkten hat an- 
scheinend das Angebot den Höhepunkt über- 
Schritten und die Stimmung ist im allgemeinen 
zuversichtlicher geworden. Die Milchergiebig- 
keit der Kühe hat nachgelassen, einmal, weil 
infolge der Dürre Wiesen und Weiden nicht 
den vollen Ertrag liefern, dann aber auch, weil 
der hohe Preis für Oelkuchen der Verfütterung 
Grenzen setzt. Der grösste Teil des Angebots 
wird vom Grosshandel aufgenommen, der alles, 
was über den Tagesbedarf hinausgeht, in den 
Kühſhäusern einlagert. — Am Markt der Aus- 
landsbutter ist das Geschäft sehr gering; hol- 
ländische Butter kommt nur in verhältnis- 
mässig geringem Umfang nach Deutschland, 
dagegen wird finnisches Material, nachdem der 
Preis entsprechend ermässigt worden ist, stär- 
ker gefragt. Sibirische frische Butter wurde 
nicht offeriert, 


Wieder Butterausfuhr nach England 


O.E. Nach zweijähriger Pause sind im Mai 
d. J. wieder grössere Mengen (105000 kg) 
polnischer Butter nach England 
ausgeführt worden, Anfang Juni sind weitere 
10 Waggons nach England abgegangen. Den 
Hauptanteil an diesen Lieferungen haben die 
westlichen Wojewodschaften Polens. Man rech- 
net damit, bis zum Herbst noch weitere nam- 
hafte Mengen polnischer Butter auf dem eng- 
lischen Markt absetzen zu können. 


Der polnische Aussenhandel im Mai 


O.E. Nach den vom Statistischen Hauptamt 
veröffentlichten Zahlen schloss die Aussen- 
handelsbilanz im Mai mit einem Saldo zu- 
gunsten Polens von 11.8 Mill. zł, der um 1.6 
Mill, zł grösser ist als im April d. J. und um 
3 Mill. zt grösser als im Mai v. J. Die Ein- 
fuhr bezifferte sich auf 216966 t im Werte 
von 66.1 Mill. zt, die Ausfuhr auf 1 191 453 t 
im Werte von 78 Mill. zl. Gegenüber dem 
April ist die Einfuhr um 173 000 zt, die Ausfuhr 
um 1.8 Mill. gestiegen. Die Einfuhr ist grösser 
geworden von Eisenschrott um 1.7 Mill. zł, 
Oelsamen um 0.7 Mill., Motoren, Lokomobilen 
und Turbinen um 0.5 Mill. und gekämmter 
Schafwolle um 0.4 Mill., sie ist dagegen kleiner 
geworden bei Baumwolle um 1.7 Mill, Fellen 
um 1.5 Mill., Schafwolle um 0.5 Mill., Textil- 
maschinen um 0.4 Mill. und Kohle und Koks 
um 0.4 Mill. zl. Die Ausiuhr steigerte sich bei 
Kohle um 1.5 Mill., Eisenbahnschwellen um 
1.1 Mill., Eisen und Stahl um 1.1 Mill., Zucker 
um 0.8 Mill., Schnittholz um 0.6 Mill., Eisen- 
bahnschienen um 0.6 Mill., Fellen um 0.5 Mill., 
Papierholz um 0.4 Mill. zł. Die Ausfuhr ist zu- 
rückgegangen bei Roggen um 1.6 Mill., Zucker- 
rübensamen um 1.6 Mill., Eisen- und Stahl- 
röhren um 1.6 Mill., Kunstdünger um 0.9 Mill., 
Reggenmehl um 0.5 Mill. und Roheisen um 
0.4 Mill. zł. l 


Die Holzindustrie 
auf der Lemberger Herbstmesse 


O. E. Die Vertreter der polnischen Holz- 
industrie haben beschlossen, auf der im Sep- 
tember d. J. veranstalteten Lemberger 
Messe eine eigene Holz abteilung 
zu errichten, die entsprechend der Bedeutung 
dieses Zweiges der polnischen Volkswirtschaft 
die gesamte Holzproduktion, vom Rohstoff bis 
zu den Fertigwaren, umfassen soll. Die Durch- 
führung wurde dem Syndikat der polnischen 
Holzinteressenten übertragen. 


Märkte 


Getreide. Posen, 13. Juni Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań, 


Transaktionspreise: 
Roggen 15 to 186.00 
Richtpreise: ee 
Roggen » 5 15. s 
Wellen „Vb 18 
Zraugerste „18.50 —19.50 
Gerste, 58855 gi a a AN 1 
{ter: 2 ` A — 
C 
Roggenmehl (65%) . . „ 22.50-23.50 
Weizenmehl „ „ „ „ 27.00—28.25 
Roggenklel-e . 10.25—10.75 
e a nUr y ET ee 
i ele (grob) z 50—12. 
. 52.00-56.00 
Felderbsen . » „„ „ 20.00 
Viktoriaerbsen = © „ 22.00-88.00 
Folgererbsen » » s s . . 21.50-22.50 
Blaulupinen so». 7.75— 8.50 
Gelblupinen s a e a „ 9.00 10.00 
ee rer 
peisekartoiieln „ ` me 
Kartoffelflocken . s . . 15.b0—16.00 
Bui... / ĩðͤ 88 
Heu, gepresst . » 2 
Netzeheu, lose . 0 h ; s * . 5.155. 75 
Netzeheu, gepresst » » » 6006.25 
Leinkuchen . » s...» . >» 19.75—20.25 
Raps kuchen .>» 13.75—14.50 
Sonnenblumenkuchen „ « . . 16.50-17.00 
SOBERE sia ai aka an 19.50— 20.00 
Binner Mobi alas en 46.00—52.00 


Tendenz: stetiger. * 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen und Roggenmehl ruhig; für Mahl- 
gerste, Braugerste, Weizen, Hafer und Weizen- 
mehl beständig. 

Getreide. Bromberg, 12. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty, Parität Brom- 
berg. Transaktionspreise: Roggen 
30 t 14.75 zl. Richtpreise: Roggen 14.50 
bis 15, Weizen 18 bis 18.50. Mahlgerste 15.25 
bis 16, Futtergerste 14.75 15.25, Hafer 14.25 bis 
15, Roggenmehl 65proz. 22.50—23, Roggen- 
schrotmehl 0—95proz. 18.25—18.75, Weizenmehl 
65proz. 26.50 bis 28.50, Weizenschrotmehl 
0 proz. 21.50 — 22.50, Roggenkleie 10.25 bis 
10.75, Weizenkleie, fein 10.75— 11.25, Weizen- 
kleie, grob 1111.75, Fabrikkartoffeln p kg% 
—.— blauer Mohn 46—50, Senf 46-50, Lein- 
samen 53—58, Peluschken 13—14, Wicken 12.50 
bis 13.50, Felderbsen 17—19, Viktoriaerbsen 
29--31, Folgererbsen 18—21, blaue Lupinen 
7—1.50, gelbe Lupinen 825—9, Weissklee 
65—90, Rotklee 140—160, Speisekartoffeln 3.50 
bis 4. Kartoffelflocken 14.50 15.50, Leinkuchen 
19.50-20.50, Rapskuchen 14.50 15.50. Sonnen- 
3 16—17, Trockenschnitzel 9 bis 
9.50. 

Allgemeine Tendenz: Roggen und Weizen 
ruhig, Futtergerste stetig. Gesamtangebot 1096. 


Produktenbericht. Berlin, 12. Juni. Rog- 
genexportscheine fester. Abgesehen von der 
Befestigung der Roggenexportscheine waren 
die Preisveränderungen am Getreidemarkte zu- 
meist unerheblich. Die Umsatztätigkeit hat 
sich nicht beleben können, zumal die Verlade- 
möglichkeiten auf Wasserstrassen unbefriedi- 
gend bleiben. Für Weizen und Roggen nannte 
man Mühleneinkaufspreise, wobei der Roggen- 
absatz leichter war. Weizen- und Roggen- 
mehle werden für die Befriedigung des Kon- 
sumbedarfs aufgenommen. In Hafer war das 
Offertenmaterial mässig und die Grundstim- 
mung erschien bei einiger Nachfrage des Kon- 
sums stetiger. Gerste weiter gefragt und gut 
behauptet. 

Getreide. Danzig, 12. Juni. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100.kg: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 11.30, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr ohne Handel, Roggen neuer zum Konsum 
9,65, Gerste feine zur Ausfuhr 10,40—10.70, 
Gerste 114 Pid. 10.50. Viktoriaerbsen prima 

ohne Handel. Roggenkleie 6—6.10, Weizenkleie, 
‚grobe 6.50—6.70. Zufuhr nach Danzig in Wag- 


gons: Weizen 5, Roggen 153, Gerste 5, Hafer 6, 
Hülsenfrüchte 7. 


Getreide, Berlin, 12. Juni. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark. Neue Wintergerste 
(zweiz.) 178---182, Hafer, märk. 186—190, Wei- 
zenmehl 26.50, Roggenmehl 22.50, Weizenkleie 
12, Roggenkleie 11.75, kleine Speiseerbsen 16.50 
bis 17.50, Peluschken 9.50—10, Ackerbohnen 
8.75 9.50. gelbe Lupinen 99.60, Kartoffel- 
flocken 7.45. 


Posener Börse 


Pos e n, 13. Juni. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 64.25 G, Prämien-Dollar-Anl. 
53.25 (i, Amortisations-Briefe 39+, 4% proz. 
Dollar-Piandbriefe der Pos. Landschaft (1 Doll. 
= 5.2875) 43.40—43.25 B, Bau-Anleike 44 G, 
Konvert.-Anl. 43+, Bank Cukrownictwa 60, 
Investierungs-Anleihe 112 G. Tendenz: be- 
hauptet. ; 

Q = Nachfr., B =Angeb., +=Geschäft, *= ohne Ums- 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0550—3.0612, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.48—15.52, Berlin 100 Reichsmark 116.38 
bis116.62, Warschau 100 Złoty 57.84-57.96, 
Zürich 100 Franken 99.53--99.73, Paris 100 
Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gulden 
207.89--208.31, Brüssel 100 Belga 71.51-71.65, 
Prag 100 Kronen 12.78 12.81, Stockholm 100 
Kronen 79.70—79.86, Kopenhagen 100 Kronen 
6969.14, Oslo 100 Kronen 77.70—77.86. Bank» 
noten: 100 Zloty 57.85 57.97. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27—5.27%, Golddollar 8,91%, 
Goldrubel. 4.60%—4.62, Tscherwonetz 1.22. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
Scheck 5.28%, Oslo 134.40, Montreal 5.32. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zl. 

Effekten: 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
(Serie I) 44, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50-53.40, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 64.75—64.80, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 58, 6proz. Dollar-Anleihe 72.50—73, 
7proz. Stabiliserungs-Anleihe 67.2567 67.38 
bis 67.25. 

Bank Polski 85.25 85.75 86.25. 
fester. i 

Börsenstimmungsbild. Devisen lagen im all- 
gemeinen fester, Reichsmark und Lire hatten 
Verluste, ebenso Belgien. Staatspapiere und 
Aktien fester. Bank Polski gewann 1 Zloty. 


Tendenz: 


Amtliche Devisenkurse 


12. 6.112. 6.111. 6.111. 6. 


Gelä_ | Briet | Geld | Briet 
Amsterdam 358.50 360.30] 358.30] 360.10 


Berlin J 1202.00 203.00] 203.73] 204.77 
Brüssel 123.40 124.02] 123.41] 124.08 
Kopenhagen. 118.90 120.10] 118 80] 120.00 
London [ 26.62] 26.88] 26.600 26.86 
New York (Scheck) | — | — 15.241,5.30%/, 
Paris. I 34.871 35.05 34.871 35. 

Prag ][ 21.99] 22.09] 21.99 22.09 
talon S aaoi 72) . 45.77 45.72] 45.96 
Oslo ie FT PR 133.75 135.05 
Stockholm 137.25 138.65] 137.10] 138.50 
Danzig. „ 172.27 173.1834 — = 

Zürich . . 171.64] 172.501 171.62 172.48 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 13. Juni. 
Tendenz: fest. Die Börse war unter Führung 
von I.G. Farben plus 74% fest. Anregend wirk- 
ten die günstigen Einfuhrbedingungen Amerikas, 
die auf Grund der Roosevelt erteilten Zollvoll- 
macht für Farben und verschiedene andere 
Artikel gewährt werden sollen. Ausserdem 
lagen eine Reihe Auslandskäufe in Farben und 
Montanwerten vor. Hartinger stiegen um 1%. 
Gelsenkirchen um %% .Nach den ersten Kur- 
sen machte die Befestigung weitere Fort- 
schritte. Renten waren behauptet, Blanco- 
tagesgeld erforderte unverändert 3% bis 4%%. 

Ablösungsschuld 93%, Ablösungsschuld ohne 
Ausl. 23. 


Amtliche Devisenkurse 


In deutscher Reichsmark 
‚wurden notiert: 


11.6. 


brief 


ww.“ 
„nor ter 


Japan N ai . 
Jugoslawien 


K 63.71 
Wien 100 Sch 48.05 
Warschau (Freiverk.) 100 Zł. 47.35 
Lissabon » » » +» 100 Escudo! 11.53 
Bukarest 100 Lei 2.492 
Stockholm 100 Kr. 64.87 
Schwein 100 Frank 81.55 
Spanien 100 Peseten 34.35 
5 100 Kr 10.40 
Konstantinopel. 1 türk. £ 2.032 
Budapest aà 


New York 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die hentige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeiſage. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: Hans Machatſcheck. Für den Anzeigen- und 
Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und Ver⸗ 
lag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydaw⸗ 
nictwo. Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecta 6. 
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EDanzie und seine Seebäderl 


erfüllen alle Ansprüche! 
Natur- Kunst - Sport - geselliges Leben. 


Zoppot, die Perle an der Ostsee. 


Die städtischen Bäder Heubude, Brösen, 
Glettkau keine Kurtaxe. 


"Danzig ist billig! 


as) REN n 


tehad Zoppo 


(Freie Stadt Danzig) 
erwartet auch Sie! 


Turnmoche vom 1.—8. Juli 
Wassermwoche vom 9.—15. Juli 


Sportwoche vom 15.—22. Juli 


Staatl. konz. Spielkasino Roulette Baccara 


Billige Pauschalaufenthalte: 7 Tage 42 Dan- 
ziger Gulden durch sämtliche Reisebüros. Auskunft. 


Nur verwaltung Zoppot. 


LOSE” 2 rg. 


zur I. Klasse 
Ziehungsbeginn a. 19. d. M. 
2/4105 10,— zł} 108 20.— 21 
sind zu haben 
i. d. glücklichst.Kollektur 


W. Biilert 


Poznan. św. Marcin 19. 
Haupttreffer 


1.000.000.— 100 


Hebamme 


Jn dankbarer Freude melden die Geburt 
eines fünften 


Sohnes 


Pfarrer Droß u. Frau va 


geb. Heorlitz. 
Schmersenz, den 12. Juni 1934. 


Die Geburt eines gefunden 


Sonntagsmädeis 


zeigen hocherfreut an 


Dr. Heinz Schröter u. Jrau Gerda 


geb. Warm 


U 
O 
ad 
© 
ia 


S 


Gniezno, im Juni 1934. 


Neueingeführt! 
hoto - rtikel 
ee eee eee a 
aller Art 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ulica 27 Grudnia 11. 


MÖBEL 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundsohaft 
Edle Linien und solide Ausführung. Der Stil 
vergangener Jahrhunderte oder die Formen der 
Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer 
Erzeugnisse. Günstige Kaufbedingungen bei nied- 


rigen Prelsen. 
Grösste Mobel- 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE fabrik in Polen 
Górna Wilda Nr. 134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8. 
Warszawa, Nowy Świat 51. 


Bose 


für die am 19. Juni beginnende Staats- 
Klassen-Zoltterie sind in der 
glücklichsten Nollektur 


M. Jatarczeroski 
Don, Pocztowa 3, erhältlich. 
Rauptgeminn eine Million Ztoly. 
J Qos 10 zł. 


Bedeutend ermässigte Preise 
auf sämtliche Stoffe 


GUSTAW MOLENDA i SYN 


pe Poznan. Plac sw. Krzyski l. 42 
nu h 
O e 2 


n solider Ausführung 


Faſanenfutter, gebacken, erleichtert 
die Aufzucht und ſchützt vor Verluſten. 
Nr. 1 für junge kg 1.50 zt, 

Nr. 2 für ältere Tiere kg 1.40 zt, Kleinwächter 
3 ne Peor nig e. erteilt Rat und Hilfe 
Spe aſt. Waffen u. Munition 0 

ee Wa ul.Romana Szymańskiego 2 


Eingang Warecka 1. 


Gegr. 1861. el. 1888. | U Treppe links | zu zeltentspredienden Preisen Restaurant „Pod Strzecha“ Die Motten kommen 
in Poznan imZentrum früher „Zur Hütte“ nicht in Ihre Sachen 


wenn Sie die 


Gegenmittel kaufen 


in der 
Drogeria Warszawska 


Poznan, Plac Wolności 7 
empfiehlt 


Mittag und Abendbrot 


3 Gänge 1.25 zl. Abonnement 1.00 zł. 


2.Haus v. Pl. w. Krzys 
(früher Petriplatz) 


Radio 


Bau und Umbau, ſowie 


für alle 


Klempnerarbeiten bi. 


Neuanſertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 


Dates Günther S 


ulica Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


ý ämtliche Reparaturen führt Gutgepflegte in- u. ausländ. 5 Poznan 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. ae i piae . e Preisotferten auf Wunsch! A e e A Un FREE ae ul. 27 Grudnia 11 
Poznan, W. Wojeiech 29. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aderſchriftowor ! (fett) —— 22 20 Groſchen 
jedes weitere Wort denen 12 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Nleine Anzeigen 


Pi N Oberförſter W N Junges engl. Junges 
(| Verkäufe U 4 Kaufgesuche X l 4 Kurorte X ädche 3 
N 2 N 3 Z, Keſenheimer D mit gutem a ſucht Mädchen 


Puſzezykowo b. Poznan 8 5 für Konditorei u. Kaffee 
dia Welse ed, im Bolener Gute Waldpläne 1—2 21 pro Landauſenthall | Stellung zu Rindern Sf. und Haushalt fellt A 
tge = n N „Off. 
Tageblatt. Drehrolle ha, Gutskarten 0,50 zł, in Förſterei oder Gut unter 7685 5 p. Geſchſt Robert Protz 
zu kaufen geſucht. An- Vermeſſungsarbeiten geſucht. dieſer Zeit ie v Konditorei u. Kaffee 
Veh unter 1 a Sr Art, ka a Ear Sagdgelegenheit | IST Carne 
an Rawiczer Zeitung, rechnung — Forſtwirt⸗ i i u 5 À 
RAM Konie Sonet — feht ene Far mereven guten. Web ra g beiger t du “ 125 Jüngeres 
© pN y . 7 a bö en, jomwie ute, es r 8 : 5 — 
Ersatzteile Pianino tung v. Revierverwaltern pienie Angelockegenheit Ba r Mädchen 
5 ene Biller gjon zu kauen, geyudht, e n e Geſchäftsſt die Geſchſt. d. Zeitung. re Saar für nt. 
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